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I. Vorbemerkungen zur Systematik der Termiten. '1 

Indem ich die S'iu Hcmtii l>r. A. Vocltzknw aiit sciiifr ücisr in 0-t:ilViK;i niitl 
Miiilaga>kiir ^fsiuiiiiu'ltcu Icniiitfii xiir ik>nrlj4iitiing iib<-rnuliiii, war iiiir iiiclit iiubckaniit^ 
iah kb dabei auf erhebliehe Schwierigkeiten HtofoeH Wirde. Er waren nlnlidi mir vtm zwei 
der betrelTenden Arten aneb geHOgehe Imagines vorbanden, von den Qbrigen nur Soldaten, 
Arbeiter. Larven und Nymphen. Nun bat aber bekanntlich Hagen in seiner klatssischen und 
fflr die Systematik dieves Gebietes graiidl«^jenden tfonogra|»hie der TermitenO die 
Arten >teth in er-fei' Linie nach den jjefldpeltcn (icscblechtem ln'-chrielien nnd die bctreffen- 
drii >iili|;if ( II inu Mi lH ii'n i mit . it. er kürzeren Dinpiiose erwähnt. Itei den meisten der von 
■ Inn licM iini'lienen oder aiil^;i iiiinnii<'neii Arten ist die Soidiiteidorin trar niclit zu jeiuer 
Keiiutiiis gekuuiiiKMi. lia t ^ nun aber gewöliiilicii geradt- die Suldateii Miid, die tiiuii mit 



') BecBellch der Pii|ianliwi 4«r T«raiileB na lelchltnii »ytttmiMiielttn Slndtaai teialbek «apifUt 
«• sich, eiuelne EspmplBn der vencbiodeneD Sttade der betrelTeiideii Arten trocken m prSpkrierea, 

wlihr«<nd man <lii.< flbriec Valeri«! in mittelnilir^ie iitarbcni Alkohol Mtut. Für dm TrockpDprIIpnmtion WRodte 
i<-|i mit L-iiti'iii Krl'.ilL' H ii r 1 u II i; in Alki'li"! u d - .. 1 . A I t: • Ii m 1 u ii li Xvlnl \ v 1 .1 I 11 u ,1 

l' i> r Ii I I i n (II); I) «D. IVi rivlili|:t'r Anvn-mluoi: (li>:<t'r allfrOiii{;s «iIwa« zcilriiulH.'nili*n Moslieili' uinl Ur- 
Iciillgc $i'brniii|ifue der Termiten vOllij? vermieden. Die Beigabe Ton etwa» Zui;|tiiriilfln zum Xylol biit den 
Zwcdc, die SfrOdiBkeit der cehBrtcd'n Tii-rc lu nildeni. — ZniB leichteren Stvdiam des oft seiir (cLwaelicn 
Flttireli;eilder« der Termitt'u rnipäcklt n tieh. i^iUrcl fHwb eMwlckelter £xenplue für einige Stgitden 
in Mnrk<'ii KuHii-Alkniiot zu Ir^'i n .ii.ii'Lh< 1 um) KiMcblaf» Ib K«Ba4«Mwn); MMh 41« fciai>t«n Adern 
irettiii dun. Ii iIh -. s Tinkiiiiii.-v« rl.ilin n In kl.ir lii rvi-r. 

') Li'iii.»:, Knt<.iiM'lM:;i>'., \. |. I 144; ä<(i-:i2ä; XU, |Il I— H4i; XIV. |il 98->I28. leb siliere Im 
tolgenden diT Kttne Jwibcr nur Bundculil and äcltruahl. 

Akbrndt 4. «icaAak eBl»!. an. M. XXI. IK 
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Larven vciM'hieilpticr Stande den rfi'iiiitca^tuuiuiignii der Forscher und äuiiinil«>r /.iigti- 
»andt erbAlt, wahrend die gptliignltcn Gest lilechtcr verbkltnismArsig selten vertreten sind, 
«rgwbt aicli iaxim offenbar eine grofse Sehviorigkelt für die Bestimmung von Termiten 
nnd namentlich f&r die BeMhrdbnqg neuer Arten. Soll man gar kane Termiten rar Be- 
aekreibung ftbemebmen, wo nicht anch geflfigelte bnagines der befreienden Arten vorliegen:? 
Dann durfio es nur in solti'iipn l'iillcn überhaupt mttglich sein, mit dem Termitenmaterial, 
wie Ci* tlmtsnclilicli «refiindcn zn wordi-n pflpfrt. otwa* anznfanpon. 

l'm diese Selnvierijriieit zu licseitijren nnd da- sv<teniatiMlH' Miiiliinn der Termiten 
zu erleichtern, hielt ich ns. für nötig, die Sysitciuatik der .Soldatenforni eruistlicb in 
Angriff zu nehmen. Diese Form erhilt man ja ms den Tenaitenneatem ohne Schweriglieit; 
sie ist xQgldch die apeaialisierteate Kaste im ganzen Termitenataate und daher für die 
Klaasiftkation besonders geeignet; sie bietet endlich anch den Vorteil, dafs man einen festen 
Anhaltapianki gewinnt, um spater die betreffenden Imagine» dara zu beechreiben, die man 

natflrllrh nicht l>eim Sch^viUni'-n fern \'<ii «li-n Nestern sondern in diesen 8^b»t suchen mnfs. 
Srhon bei llearbeiturif.' di-r \<iii Heim i,e n ii ;m li o l"' .1 in I'.irninnien iresiininielteii Terniito- 
{»hilen iiatfe irii ilie lielretl'.'iitleii Wirte narli iI^t >itUl.ilenl()rni der Wirt -nrt I i--riineben : ') 
bei zweien ilerseliieit ktninie irli naclitra<;licb nncii die Beschreibung der Kouiginiien beifügen.*) 
Bei der gegen\Yartig«Mi Bearbeitung des VoettdEOwschen Termitenmaterials dienten mir zum 
Stadium der Soldatenlbrm Obenlies ^ne bctrflchtliche Anzahl von andern Temitensendungen. 
Insbesondere aber haben mir die Forsdiungsergcbnisae meines Köllen P. C Heyer S. I. 
in Sdo Leopohlo (Rio Grande do Snl) fir die Kenntnis der Soldatenfbrmen wichtige Dienste 
(releistet. In der vorlie{(enden Arbeit wird dieses Maieriai nur soweit henin<:e/nf.'eii werden, 
als e- für die sysieinatisehe F.inteilung der Teruliton in (iattnngcn und l'iiteiigattungen nach 
der Soldaienfiirni « rtorib rlirb ist. 

Itevor ieit zu dem Veniuche dieser »ystematiMhen Einteilung übergclie, mfUsen einige 
Schwierigkeiten and Bedenken erOrtert werden, die sich demselben entgegenstellen. 

An erster Stelle koimie es bedenklich erscheinen, die Synonymie dadurch zn ver- 
mehren, dafs eventuell und dieselbe Tennitenart, von welcher bereits die Imago firaher 
beschrieben wurde, nun noch unter einem zweiten Namen nadi der Soldat enfnrm erscheint. 
Da die Zahl der nach den gellttgelten Geschlechtern ohne KenntnlK der Soldaten bereits 



>) Neue Termitopbilen and Termiten »u« Indien. Aas. M«. Civ. GsBOva XVI, IMM^ p. ei3-~fia0. 
>) Abo. Hiw. Cir. Oenor« (2> XVII, p. 149 -l&S. 
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Iwachriebenen Arten eine aberwiegende ist, datfte dieeer Fell verbAltnismAfBiB oft eintreten.') 
Trotzdem glaube ich, dab der Torgeschlegene Weg der einzige ut, der zu dem gewünsditen 
SSele fBlirt, idmllph die Systematik der Termiten prulctisch zu erleichtern und theoretiscb 

zu klaren. Mag auch anfanKi^ die Svnonymie hie und da vermehrt werden,*) so wird doch 
ixich und tiadi dii-Ncr ('I><'l>t4inii (liuiurrli üiissjftrlicln'ii. t\a(< man aiifOruiid (l<>r IviMinfnis der 
SdUlaK'iifdriii nun aucli ilii- da/u ;:«lM)rifren Itna^im- IficiiHT kfiincii ItiiKii kann. Stellt 
»ich herau-s dah letztere beleit^ unter einem anderen Nuiueii besehriebeii sind, bu hat natür- 
lich dieser Name mefa den Nomenklaturgeeetsen die Priorität Andererseita mufa aber 
in dem Falle, dafs von einer Art zoeret die SoMatenferm beschrieben wurde, die «lAter unter 
einem anderen Namen beachriebene Imago als Sjmonjm unter jenen Namen gestellt werden. 

Daher hat x. 11. Ternie» dini< Kluf* alx Synonym unter Terme^^ .■<i'i>io>iix lAi: zu treten, da 
Ljitreille den Siildaten licn-its in ^t'iner iiistoire iiattirelle p 70 n. M be- 

scliriebeii hat. I)ie sonst irilti^ri' I.'cpcl. eine .\rt nur nach den (ii'schlfcht^tien'M /u li<>s(-lircihen 
und diesen Namen l'ilr |Unin(atsiMTi'i'liti}il an/.usehen, hat bei den staatetdiildenden Insekten 
langst schon eine völlig bererliiijite .'\u.<«nalime erlitten. En gilt «Is selbstverständlich, dafs 
z. b. die Beschreibung der ArbeiterTorm einer Aroeisenait das Piieritatsrecbt hat vor der 
erst spater erfolgten Beschreibung der MBnnchen oder Weibchen. Man wAre ftberbaapt 
wahrscheinlich heute noch mit der Systematik der Amrisen »ehr weit aortlck, wenn man die 

Ameisen, weil sii' Aderfliigler sind, nur hatte nach den geflflgelten Geacblerhtern Itesehreibeu 
wollen. Das'^elbe ^ilt aber auch fflr die zu den rM iKlonearopteren gehörigen Termiten 

Man kiiinite hietrejren vieHiMcht einwenden, die Ameisen seien Insekten mit v<di- 
kommciii'r N'crwaiullunir, die TiTnithMi <\;iix<'Si'n sidche mit unv<dlkiiinuienei . die .\rhcitev und 
Soldaten dct AnuMsen .seien .sekundäre I niago formen , die Soldaten und Ai'beiter der 
Termiten dagegen nur sekundftre Larrenfermen. Es kommt jedoch fUr die Systematik 



V fhr die im TorH«|i«Dd«T ArMt m» bMehrialwiwa An« mn Madafiaku darfl« Hut OtUkt idMB* 

Ikh aiiiKetehlcHiscn sein, da in der Hiigeii!>4-Iii>n Monosruphic an» Madacaaknr keine, nn« R^union nnr ein |MUir 
Arten einh»h«>n sind, deren WrMhitdfiibfit von den mir v»rlifu'''odi>ri Formen .»ich feststellen liers. Dio von 
mir triilii 1 |\\ :. ri Kiil.iiM /Ji; isM.l. 7_ lli't't. S, i';«! (I i uun Muiluj;a<kur lii'stbricliencn. .sikora jie.'':»niin.-ltfij 
Terniitcu sind nuiri di-n IinaKio«» und dvn tioidaten nnd den anderen Stünden («escbrielivu, Ituontt-n «Im 
ebm&U* mit den vorliegenden Arlas gtmm vergllchMi waidfa. 

*} Qmw denelli« Fall hg «neb bei den AmiseD in der UstcrfluBilie der ttoijlidni vor. OinraU 
bereits eine Rpih« von MKniKben •!» Doryla«. Labidas nnd Aenletn» von FAbrIela», Rboeknrd, Fr. Smtlli. 

W■:■^tl^l:.(Hl II, « l.i Ni-Iiri-'l i i: » ircn bat iD.iii (Iciii." i Ii i,' U' Artrij uatli den Arl i iv rii (rej|), den Suliiiitvn) anf- 
ge»tvUt und geluDglu üu allniillilich dazu, die Za!iauimt;iugt:buri|ikeit der er^tt>rcu mit den letzteren im ein- 
niiMa featmatcIlM. 

18* 
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haiiiitsiichlich darauf iui. ol. die liitreflciide Form eine definitive Entwicki'liiiifrsform 
di'r iH'tn'tfi-ndcn Ait i*t. niclit iluiauf. oli tiiiin --ii' tliruti'riscli als IniHffoform ikIit als Liin'OH- 
foriii /u l)('t^^^ll^l■ll linf Dnlicr iiiufs man die >oM;iirii ilcr 'IVriMiti'n lii'/iiirliili ilirrs svste- 
niatisclit'ii WCi'ti'^ mit diMi ArlM'it<Tn und Suldaicn di-r AiiiciM'n aiil du'M-ll»' SiutV >t»'llon. 
yUxfi mau die Soldaten der Teniiiteii aucli |>h v lugenetisch mir nl» i>ine differon/icrte 
Lftrvenform ansehen, m stellen aie doch ontogenetiscb eine definitive Form dar, 
«eiche sich eheiisowenig wie die Imago m einer anderen Form weiterentwiclcelt. Hagen 
erwfthnt «war schon in «seiner Monograpliie der Termiten (XIL 26) ^Hagelte Soldaten", 
d. h Soldaten mit Flil^'fliinla^ren. l)i<-M- Ih-sIcIm-ii darin, dab die Hintfi i'cki'ii .Mi'.so- 
nnd Mftutlioiax in IVirni kiu/cr l'lil!»*'l>i"lii'idi'u nach liiiitiMi vorirf/o'^'cn -Ind. AI»t dii'>(> 
Flil!.'elaidat.'cn Ideiltcn /i'ifi('lM'n> i iidiniciit-if i'alirr hat lla<.'rn s|>fiti'r (\1V. li'fii die 
,ßetlugelteii >uldateii" aus der liiste der un)r|dhd<i>;is<-|ieu F.leuioiitc dos lenniteustautes 
lelbat wtedemni gestricfaeo. Nach den vortrpfliichen llntersnchnngen von (irasei und 
8andia»*i ktonen sich die SoMaten von Calofermn fiarieoUi» zwar ebensowohl aus indiffe- 
renten Larven als auch, obgleich seltener, aus Larven mit Miigelanlagen entwiclceln. Aber 
in lelztemu Falle bleibt die Entwickelang d^ FlOgelanlage stehen und wird spater sogar 
rii( k',rpUildet ; daher tindet man mii Jn n;;e Soldaten mit eiiriMitlirlicn Fliifrelanla|j<'n. Älin- 
lielies irilt narli (Jra-vi am !i tiir 'l'nno- hi' ifii.ii'--. 1% dürfii' daher >ii'liei' to-^t-ri-sttdlt M'in. 
dafs die Siildaten der Tcniiiti'n eine d e I i n i 1 1 v c in 1 1 |i hu I u t.' i - c lie Ka-te ilar^tcUen. uiclit 
aber eineu i^u•ven^talMl, der al> Duriiijfaufisidia&f m einer anderen Ftuiii dient. Auch die 

bereit» Alteren, in anatomisclier ßoxiehung vorzOjrlicheii Studien von Fritx Mfliler Ober 
mehrere brasilianische CVo/f rmiM-Aiten ') ütinimen hiermit Oberein. indem er bei den Soldaten 
df^rsellien relativ voUkoninien entwtekeltc inllnnliclie oder weibliche (iuschlechtsteile fand, die 
jenen dpr Imagint's ^durdmii!« ülinlicli sind ~ 

!)ie Soldaten der Terinitrn bilden alier niclit \<\nU eine il c 1 1 n i t i v e . vond<-rn aueh 
eine hochgradig s^pc-ziali^iertr Ku«tc. äie zeigim iiAiulicti die augcufülligüten l'nter- 

Aiioli ilt'ii SojiJaten von ('nlolertiiti- ii^Ii:I.hhi uml dJIllfanifr« liuir.i liinil Ich ttilS AadMtU^ 
«vlclicr BiMuBgen. VkI. die Bmchreibung dieser Arten im XV. Teil« dieser Arbeit. 

■I Oiatituiioiie e »vilippo della 9ociH4 dei Teraitidi. Oatuia inn. 'Atti dcll' Acctd-OincBia d. 
Sc Nat. (4) VI I. VII. |i. 20.) 

*t Bcitr;i':i- zur Ki nnlni^ dir Ti nuitcD- 1. Ui<- l ii M!blcL'ht«tiile der Suld iti n vnii fnliilirmru. .Iiniiisrh. 
Zt-i iir I. Naturw \\\. 187.1 -s. S.KA ff. — Ki. Millb r iil i rtndti.' mii kurz vnr s. iiii m Tode sfin Irt7.ti « Kxi'in- 
pl«r der .6eitrftge% wofür icb ibin biermit nocb meiueo l>c»iea Dank »ii.s«|irecbe. Für Übcir^cndang tob 
Liiterstmr bin Jck fmmt da Hena B. Gnari (Bmb), W. W. TngigM (Sidsej) and dem SckrelBr de» Nat. 
Vrr. BoNB. H. W. Voigt, bcModen veiiilHciitet. 
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><-bit*li' III der K<'ir|i<Tf<irni Ihm di ii \(M-~i-lii<Mii>iM'M 'l'i'tiiiiti>ii -Artfii. l>» difsi' >|>('/ih<rlii'n 
l'iitci'scliiede der Suldiitt'iilumu'ii /iiglt-K-|i aucli. wie licieil.s iUitfs lie/ügiich dc-r Teniiiti'ii 
»m Anatom» bemerkt,') pwnnderbu* konstant*' sind, bieten sie f&r die Systematik auTiMr- 
ordentlich gAnstige Anhaltspunkte, auf die man bisher su wenig grachtet hat 

Was soeben aber die Soldaten der Termiten gesagt wurde, gilt jedoeb nicht in der- 
selben Weise fttr sogenannten Arbiter. Diese stellen in der That auch in ihrer lufseren 
Ersdn'imiiii» tiiclits weiter nis eine w«>tiinr (Ternif») oder gar nidir ''^iloterme») dilT<>renzierte 
l,:ir\ « iiforM! dar In i .Ii i; Tirmi'^, vwlelie iilM-rliau|)t eine vcillkinninenere iiii)rpli<>li>(ri>'clie 
Itilleren/ienin^' der Kavten aniwejseii ;ils die (.iiliifmins, isl es nieist iiiiijilirli, die Arlii'iter 
als eigenen Stand an dem relativ gröfi^cren niid meist aucli dunkleren Kopfe und dem kleineren 
Hinterleib Ton den noch keine Flogelanlagen besitsenden Larven der Imago »icber zu nnter^ 
scheiden. Aber auch in diesem Falle bihlen sie bUtfa einen Larvenstand, der durch Ent- 
wiekelnngshemmung nicht xur folgenden Häutung ond zum Eintritt in das Kjrnphenstadium 
fortM'lireiiei. Die Siddaten da^epeii, «eK lie sowohl in der Cesfalt des Kopfes wie In der 
Uildiiii;.' der Mundteile-'i wesetitliiii von der Inia^fo wie von den iMirven derselben alnveielien, 
kann man nielit als idofse „ Heiitiiniiit.'>l»ildunp der l.arvenlornr erklären Hei den mir vor- 
liegenden Odottrnir* war es inir niciit uioglirli. die Arlieiter uls eigenen Stand von den 
sogenannten indiflierenten Larven zu unterscheiden, die sich teils zu mit FIflgelanlagen ver- 
sebenen Itarven der ßeschleehtstiere, teils xu groTsklipfigen Soldatenhirven weiter entwickeln. 
Übrigens berichtet schon Fritz Maller 0- S. 33Qj, dals bä den ihm bekannten Galolerme»- 
Arten ein besonderer Arbeiteistand fehle. Auch die neueren UntmndHuigen von Grassi 

und Sandia» an C. fiarirol/i- l^fw« i-- n, d.ifs Cututt-ntus keinen ei^renen Arbdterstand liesilzf. 
Aus diesi'o Gründen wird nnm dieArheit<'r der Termiten, wenifjstens für gewiilmlicli. nicht 
zur Anfsteilunfr neuer Art<'ii verwenden können. Ihre Wichtigkeit für die Systematik ist 
eine viel jieriugere als jene der Soldaten. 

Auf das interessante Problem, durch welche Ursachen in der Onioigeiiie dtf Termiten 
die DifTerenxierung der verschiedenen Kasten des Tennitenstaates bewirkt oder durch «eldie 
Entwifikelungsreize sie veranlafst wird, kann hier nicht eingegangen werden. Nach Unssi 
und Sandias*) scheinen hierfBr hauptsächlich zwei Momente von grofser Bedeutung wa «ein. 

•J Bei Huceii, XII, iSl. Aus ciatm Briefe voa IL W. Batc« aa Weitwaad. 

^ Du gilt niebt Uoft von ObetUefer vai Oberlippe, ■mdera aveb tod der Dnterilp|W und Zanfe. 
VgL dia bette ffaadaa UaterimcliunKi-i) im VI. Teil dicüor AtImmc 

■) L e. ]!. 88—1061 Vgl. aucli Ua-i Kefcnit ron bliacr; im Btulu^. rt Dirwtltl IHiH n" Ji. .'S. Tti:^ ff. 
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Krstciis ili<> viiv, |iu;(l«>nr KrnilhimipNwrivi-, iiishcsnndri-i' tlir Sii<>ir)ielfütt«!riinp /wr-itfiis di»» 
mit der Kriiährutigsweise zusammenhangende An- uder Abwesienheit von Protozoen im UHrme 
der bei reifenden Individiwn. 

Man kftimt« fmdUeli gegen die syRtematiscbe Verwertung der Soldaten bei den 
Termiten noch den Einwand eilieben, die SoUatenfonn sei eine Anpaasungsform and 
ihre Yenebiodenlmten seien Anpassungscliaraltter« an die Teracliiedene LebenaweiM» 
der liptreffonilon Arten; daluT komme die natürlirhe Vorwand-i h;lftsbt'ziel)^nlr 
d<'r FoniK'ii lii'i iliin'ii nii-lit oilcr viel weni^rer zum Ausdruck uI.h bei doii Iniapint-M. Hierzu ist 
zu IfciiiiTki'ti. diils r-i L'i'iaiir die Arii>;i.ssuiifrsi'haraktere sind. di<' in der "^ysremnfik dnrcii- 
srliuittlicli eine hohe budeutuug besitzen und zwur sogar vorzüglich als gcncrische Merkmale, 
wAlirend die Artemnteraeliiede tfberwiegend an den biologiack indifferente Cliaraicteren ge- 
hören. Auf diese in der Zoologie allgemein bekannte Thatsadie hat seiner Zeit G. J. Romane» 
seine „physiologisehe Znchtwabl' xa gründen versucht. Wenn man somit die Entwietcelnncr 
einer Soldatenkaste ebenso wie die morphologischen Unterschiede der Soldaten hei den 
Termiten zu den An]ia<siinfrscharakteren rechm n nni!'-. so folgt daran» no<"h nicht« gegen 
ihre ^ystemn tische Braucbbarkeit fftr die Unterscheidung von Usttungen, Untergattungen 
und Arten 

Allerdings bat der Versuch, die Soldaten der Termileu tur die S\sti iuatik kouscquent 
ZU verwaten, an erster Stelle den praktischen Zweck, die Oberaiebt der Formen und die 
Bestbnmung der Arten zu erleichtem. Für die Feststellung der natOrlichen Verwandschafts- 
besiehungen derselben wird stets die Berttcksiefatigung der Image ebenfalls und swar vor- 

zufjrsweise erforderlich sein. lUn natQrliclies ul. h aiiuähenid nntUrlicbes) 8y8t«ni wird bei 
den Termiten wie bei den Ameisen nur durch gebührende Berttclnicbtiguiig aller Stande 
erreicht werden können. 



II. Ober die Bedeutung der Nasuti und anderer Soldatenfbrmen. 



Eine emstliche Schwierigkeit für die Verwendung der Soldatenform in der Systematik 
der Termiten wäre es, wenn ein und dieselbe Art mehrere voneinander sehr versduedene 

So)diilriil'.«ruieii besitaen k<innte. f)afs bei manchen Tfvwo- Arten fz. B. T. hrlfiiitgut 

SiiiiMtliiii . <liri:< Haft, mnril'i Wii-ui,) zwei vejNfliiedeiit' ( inir-i'ti»tnfi'ii deisfllirn Sidiiatet»- 
foriii siii kdiiiiiii'ii. i^t bekannt und bietet keine weitere Srbwientrkeit. Man l'aiiil jedoch 
manchmal in lermiti-nncAtern auch bulduten von ganz verschiedener Gestalt lieisuwiuen; 




iiisbf.somicic pt-hiirt tiifrlxT r|n>; Vorkoiiinion dor aU N'a.snti hc/<Mrhni't<'M >]>ir/kit]iH<.'iMi Tirrp 
<li«> man luAwn ilt'ii lioniiiilin iii liHiiM'llifii Neste antraf. Ha{;en hielt ursprimglnli 

die a&mU lür eine sekuiidflr« Arbeiteilonii iXII, S. 27/ ; ^lain- iXIV, 125) erkannte er sie 
jedocb ab Stellvmtreter dw Soldston. FMIIwr war er ferner der Aimdit, die Nesati bil- 
deten einen «cceesoriecheo Beetaadteil der normalen nnmi-Koloaien; epKter erlcUrte er 
sie jedeeb ricbtig als die eigentUeben SoUaten Ton bertiminten Euiermat-Axtim nnd f&lurte 
ibr Vorkoiiiiiieti in den T<rmf«>Dauten anf die Sy-mbiose verachiedener Termitenarten in 
demaelbeii Neste /iinnrk. 

Diese li'fztcre .Aiisi> ht ist liie iirliti(ire- Icli war zti tlerseMieii selimi itnieli ilie l'nter- 
sucliiinft inii von Heyer aus Hio Urande do Sul fifsandien I ermitenninteiials gelangt, 
bevor ich noch bemerkt hatte, dafü Hägen seine trübere Änscbaunng über die Nnsuti geändert. 
Dnreb Hägens Altere Änreernngen Iber die Naanti war ieh in einer Mheren Arbeit*) ebenfalls 
za den Irrtum verleitet worden, die Nasuti fOr eine accesBoriscbe Arbeiteifbrm von Tirme»- 
Arten zu halten, ^gleich mit T«nm» rtimamii Wasm. von Colombo (Ceylon) batte ich 
durch Herni C liedeiiiMun anrser den geHflgelten Imagines. der Kiinitrin. flOß'eilosen Männchen, 
Miirtnalfti 7'i < i;;. -Snlilati'n. Arlx'iteni nnd vcrseliiedpiieii Eiitwickelunfisstadien dieser Formen 
:iiuli -chssMi/e Aiiteiler Miui scii«aivc Nasiiti i'ilKilteii /uiilcirli licfiniil --ieli in deniselben 
Material eine getlUgelte Iniago einer neuen KuUniov-Ari i,lJultrm>,i nai li ili iii i'lügelgellder), 

die ich als Euitmu» imtiu besehrieb. SjAter erbielt ich von den Imagiues letsterer Art 
ans denselben Nestern noch eine griMsere Amabl. Damalt beschrieb ich jene schwanen 
Arbeiter und Nasuti brtttmlich als su T. reimmni gehörig; sie gebftren jedoch in Wirk- 
Hddteit zn einer i^towct-Artf aber nicht, wie man vielleicht gbiuben sollte, su der von mir 
als Euirrmet ineofa beschriebenen Imago. sondern zn Kufernie.t l\,7V»»ifs") nioniH-rro.i Kön. 
(Hagen XII. 229 1 oder i'iiier -fbr nnlic v*>rwandfen KorTii. welche seliwarze Iniagines besitzt.-) 
Kine äbnlirlie SMnliiosc \oii sdiwai/en Kuttimra mit anderen 'l'ermiten üpfrt mir 
gegenwärtig unter den Madagaskar-Arten vor. Durch Herrn K. oberthur erhielt ich enic 
neue, sehr grobe OatottTmet- Art ans Fenerive (O, Ifadag., Perrot I), C. Aeuw*) (Soldat und 



') Nfluo TemU« an» Cejloa oad Xadagaakar aU BenerluuiKaa aber dnm Qlat«. Wica. Est Ztg. 

1893. 9. m-2il. 

*) NIbm Aafklümiff UetOlwr wird Harr Q. D. HsTilaid, der eis roielnt Material «etlNtKeMguieller 

osta*liitlscLcr Termiten besitzt, in einer in Viirbfn-itung l.i-jfritTvnrn Arbeit g«''»*"; ff lüUt" liii' Fn iindlich- 
koit, mir Solditcn, Arbeiter uml InmgiiiPS eines fbcntnlls 7,ur i«</iioi«aH-Grup|i<' {fcbörigen »cliw\(rzt.'n A'«<ot«i«ii 
•00 Saravrak lum.^fndcn. [T. umltriniis Iliivil. i. I,). 

'J BcacJireibttBK in IT. Teil« der TorliagendeD Arbeit. VgL aacJi Taf. XI, Flg. 6 a. l!>. 
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Larve, liei wi-li-iuT in dfiii^fliion (ilftsrlifii kU-iiif L'l!tnz<'iiil schwärzt' Sa»uti . schwur*- 
kö|jliK«' Arbeiter und »»ine zu diesen geböiige schwarzgrau gezeichnete Nymphe ein«» Euttrmeti 
( K n. sp.) sieh befanden. In diesem Falle ist die genericdie Vencfaiedenheit der 

heiden Komponenten durch die Nymplie ohnebin sicher gestellt. Wir dfirfen daher dns 
Vorkommen schwarzer Nasuti in den 7>rmM- oder den GiMeraMt-Kolonien auf Symbiose 
mit A'M^ftrwM-Artrn zurürkfOhicn. Auch dor rmstand. dafs Ijei den schwar/fii Xasiiti in 
den obiu<Mi I'AlIi'ii za<;l('i(-li aurli die entsprechenden schwarzen Arbeiter sich fanden, bestätigt 
die Hicliti;:ki'it dieser Aiiffas^iintr. 

l lieibaujH ist die Symbiose zwisclien versibiedeiieii Spezies, von Tcruuteii l;cine 
«eltene Erscheinung, obwohl erat wenige l-'Alle niher festgestellt sind. Schon Bates bat 
mebrerp Beispiele berichtet, die auf einer gesetsmJkfsigen Symbiose su beruhen seheinen und 
dii> ich deRhalb auch in das gKritiscbe Verzeichnis der myrmekophilen und 
termitophilen Arthropoden" (Berlin 1894, S. 178) aufnehmen /.» müssen ghinbte. 
Nach den ISeoliaehlUngen von Itates ist e* Termef (subg-oii. ('•iniHmtif.-t Wasin > nimiil'intt 
Kiitl, h-nniii'ti-' !liit<>si. dt'r lU'ii )init['f-firlili ■)Hf(Mi Teil der ,coiniMi>iie Tenniiaria" am Ama- 
ziiiias liiliicl. indem ile>-i.n iinlie l.elnnhu'rel von fremde« Terniitenailen niitbewolint werden. 
Ähnlich scheint es sich nach dem von Hever ndr üngesandten Material in i>üdbra.silien iRio 
Grande do Snl*^ zu verhalten; auch hier ist T. emtuiaia wiederholt als Wirt anderer Ta> 
mitenarten «ans den Untergattungen Cupritermea Wasm. und ßOemm sena. restr. ) vertreten. 
Überhaupt ist gerade in Brasilien die Symbiose zwischen verschiedenen Termitenarten bftullg. 
Fritz Müller hat bereits in seinen ^lleitrJlgen zur Kenntnis der Tennitetr't nulirere Bei- 
s|iielc an-- s. (';itliar'ma lilerlür an;refiilnT, leidi-r oline ilje Iterretfendeii Arivn kenntlieli zn 
lii'<rlirellieli. Km kleiner ,.l\iil< l ung an/iiilinii^" mit iHTM-^reinuellieni Ki>]il'e Mill ein lie-onder» 
häutiger Svndiiont von „.liiujJukrmcn jmci/iait>" unil ,,'Frrmfit luxpcsii" »ein. Aurb nach 
H. T. Ihering *) ist in Rio (Ininde do Sul die Symbiose von Termiten verschiedener Arten 
.sehr hSuSg.' Letzerer Beobachter bestätigt ebenfalb, dafs niemals Xasutl und Soldaten in 
einer Art zusammen vorkommen. 

Auch aus dem mir vorliegenden Termitenmaterial von Heyer geht hervor, dafli die 
Xa-'nti die iiiinna]i n ii nl l inzigen Soldaten von f-Wr/wif-Arten sind. Andere Soldaten finden 
sich nach Ue>'cn> \ ersicberung in den betreffenden Kotonien nicht. Dadurch ist die MAg- 



■) II. Tcli. Jen. Zcilsehr. f. .Natorw. TU, \fm, Ml ff. 
Enlonol. Nacbr. \m IS, $ 17»— 182. 




lirlikeit vrHhoteii. di»' Na.suti systcniatisrli ni Vorworten Ich wordc daher im fiiltreiiden auf 
jene Arten, welche Nasuti nhrie aufscrlicli ^irbtUnre Mrtndiheln als Soldatentoriii liabeii. 
nuch Krit/, Müllers Vorschlag die lintergattuiif,' A'//^'cm»is sensu restricto gründen. Auch für 
die Unterscheidunf; der Arten leisten dit>»«> Nasuti gute Dienste, indem sie Irutü ihrer schein- 
bw«n Äbnlidikeit antereiimiider dennoch gau markierte Untenduede in Kenn des Kojifei, 
Fono and Lange der Niae, insbesondere aber in der Ftthlerl>ildang aufweisen. Oieicb 
■mnchm TfnHta sens. Str., beben ancb manche fuMniMS-Arten Soldaten von zwei bedeutend 
venehiedenen Gr^rscnstufen, z. H. Hut. ijfmiuatua Wssin. n. sp. 'i Wie die spititkApfigen, 
»nppnloson Solduten bei hestiminteii Terniitenartcn die re^relmllfsipe Soldati iifi>i in sind, so 
anderen die Soldaten ohne Nase, aber mit srhrauhenfiirmij: ||re<lrehten, gleirhsani antilopi-ii- 
hornartigcn, un^vuiiuetrischen Mandibeln. Hagen erwühnt dieselben bereits bei Tenne* ctu^w 
Isli» (KL) Barm. Uieae smaderbaran Tiere haben zngltidi eine sehr lange, schmal nditp 
eckige, an der Spitite «ft schwach sweihipinge Oberlippe, loch diese Form ist die einxige 
Koldfttenkaste der betreffenden Arten. Fritz M Oller, der fOr Jenen von Barmeister beschrie- 
benen Soldaten den Namen ,71mN«» mlmv^ einführte,*) hat dies flr T. ewfMAifiM fertgcetdiL 
Bei der von mir als Fiiiirmfn «ojirkomi« I>e8chriebenen Art aus Madagaskar (Wien. Ent 
Ztf;. Ifeli:!. 2-i2 kommen nach Sikora» Versicheninp keine andcn ti Soldaten vor als diese. 
Ich werde daher auf die ^'enannte Soldatenfonn im folgenden die L'ntcrguttung CaprUrrmr» 
t.Tflnden. (Vgl. Tafel Xl. Kig. 11). 

Man nmls nach bm dieser Form sidi baten, sich nicht durch gelcgentitehe oder 
gesetsmftTrige Symbioee derselben mit Termiten anderer Arten in Irrtum flOhren »i hunen. 
Ein solcher Fall liegt mir unter dem Heyenehen Termitenmaterial aus Bio Grande do Sul 
vor. Hsyer Cuid in dem Neste von Ttrnm (Cotnittrmi») cumutan» KoU. neben den normalen 

Soldaten der bctretl'enden Art, welche kur/e sftbelförmi^ Mandibeln besitsen, «inen Soldaten 
mit riesigem Kopf um) liitipen «.»ewundenen Mandihcin, der mit dem Soldntnn von Cuprili mm 
cinißdalm nahe verwandt ist, ul)er durch den hohen, fast gim/rantligen \ Orderlappen des 
Frotborax von ibm Hieb unlerscheidet {Capriterme» paradoxua n. sp.) Zugleich mit dieiseni 
Soldaten waren in demselben Neste aber andi «nige Ariieiter mit granbrannem Kopf und 
einer TlmrubiUimg vorhanden, welche jener des CSi^pramiw«-SoU«ten eatspridit, wihrend 



') tlc.'^hreibiine im IV. Teil <iif-4rr ArN ii. Vpl. auch Tuf. I XI, I'ip Ifi u. 17. 

*) Dil; CtrUndv, wtr>hull< dt-r Nnnic iiii<jiiUitm Barm. Hug. fur dieselbe bcibelulten werdvii mura, sieh«- 
ia ID, Abschnitt dii-»'r Arlx-il bi-i diT futcrirullaiig CtfriUnUt. 
■) llaaclinibuK in Iii. INill diwMr Arlicll. 
AMm«). d. SaukMk. naut 9m. Bi. XXL .u 



die weifsfjnlben Arbnitci ^|(•^ 7' riii«iihu,> in drr Thoraxbilduiip; mit den SoldAtm von «ttawloM 
ab«>n'instiinnit<;ii. DuIhi ist <> ;iiuh hi«r kl«r, d«fs es sieb um Sfoibiose zww«r gaiu 

vei"!*chie(l<MK'n T<'riiütcnarttii handelt. 

In den Nesteru du^elben T. cumiäuns Koll. fand Batt's am Autu/.uiiu» nh Uewobner 
d«r Aabenwtite die Soldaten von T. (rüpiiMf na Bates (Hagen XII, 210), anf welche ich wegen 
des dreiaekigen Verderko|rft» die Untergattung ^nUnum grttnden werde. 

Andere Temitonarten haben endlich, ^eiehfiilla als nonnale nnd einiige Soldatenfonn, 
N.isiiti. weldie abeidies grosse vorragende Oberkiefer besitzen. Bei manchen der- 
selben 1/ H. Tirmra iirmüjir Motscb.) sind die Kiefer sicbelförmiff, bei anderen dajrcpen. 
die mir in dem Heyersrlien Material v(>rlie<r<»n, sind sie sehr lanfr » t a n scn f itr mip. Auch 
diese Soldatenformen kann man naeb meiiifr Aiisiclit für die Systematik verwerten. Auf 
erstere werde ich daher die Untergattung Ainiikniie», auf letztere die Untergattung Ifirv- 
fcrMMa grttnden. 

Noch Einiges Ober die verschiedene Fnnktion der verschiedenen Soldatenformen 
der Termiten. Die aibelfdinnigen, gextbnton oder nngeaftfanteo Obeikiefer, wie wir aie Iwi 

den ('alolernir»- nnd 7V/7«'<- Arten treffen, sind ilirer bioIof?isdien Ik'deutung nach Waffen 
zur VerlHidigiinjf der Kolonie. Da sie an ibrer Spitze meist mehr oder wenijjer weit über- 
einantirr t'reifen. können sie zujfleieli aiieh als Lantwerkzeuffe dienen, welche durch ilir 
/usamnienM'blagen «der durch Aufschlagen auf den Hoden ein .\larinsignal fieben. l>ie 
klasaisdien Beobachtungen Sinenthnians ttber die Tapferkeit und Kampflust der Soldaten voa 
T. MlieMm dOrfen ab bekannt voranagesetzt werden; ilir Bifs ist so heftig, dafs sofort Bbt 
(liefst. Dal^ die Soldaten von Caioterm$ nnd 7«rme» s. str. an erster Stelle wirkliche Soldaten 
sind, ist aodi durch Grassi nnd Sandias jangst wieder bestätigt worden.') B^ Cnfe- 

ttrmt» ffaoktüi* sind die Soldaten \ve<;en ihrer langen Mandibeln unfähig;. da.s Holz zu nagen 
und kimnen sofrar nicht onlentlicli fressen. \v4'sl!ri|li sie nieist von anilereii remiiten pefiUt'Tl 
weiiii'ii. llu e Haii)>tritlle ist die \ e; ti iiliLMiiiLi lief Kiilunie : sie greifen aiier gewöhnlicli erst 
dann ein, wenn ein gelahrlidier l eind l>ekaui|ifl neiden uiuf^; ihre »elieerenforniigen Ober- 
kiefer sind dann aber auch furchtbare Waffen. Die Soldaten von C flavieotti» benutzen ihre 
Mandibeln anch tarn Tragen von Uem und junger Brut. Ähnlidi ist die Anlj^be der 
Soldaten bei den echten T«m«$ -Äxten, deren Kieferbildung derjenigen von Cafei«nN«f ver- 
wandt ist. Unter dem von Voeltxkow anf Mada ga skar gesammelten Material von Ttma 

') CMtltac. «. nil d. 8oe. d. Temitiiil. 
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aKttUü Wasm./) einer schlanken. f'nhtfirmeg-AhnWchm Art, halten fast alle mir vorliojri'ndcn 
SfiUlafcii eine klein? o<ler j^röfserc Larve (rnsp. Arbeiten zwisrlien ihren Kiefern tin<l haben 
(lii'seliie mit den Kieferspilzen völlifr durchbohrt: ob dies in blinder K;un|iti'<unt yeNchah. 
oder in dem I(e«trcben, die (iefalirtinnen zu retten, läfst sich natürlich nicht inelir feststellen; 
«nteres ist «mhncheinlidier. 

Bei T. luäfiijfitt kBnnen nicb Gnm und Sondias die Soldaten dvrdi Reibang des 
Koffea gegen den Prothonx «nen eigenartigen ziipenden Laat liervtHrbringen; besonder» er- 
folgt er als Alarmsignalf bei StOnmg der Kolonie; aber ancb in Fiiedenszeiten ist er oft 
hörliar und wird atich von den Termiten selber wahrRenoninien- Angaben über Ijint- 
äufseninfren von Terniitensoldaten linden sich bereits bei iilteren lienliarbtern. wie Smeatbnian 
und Koeniff. (Vfrl. Haaren. X. 41. ii<M N'arlt Smeathman schlafen die Soldaten nicht nur 
wAhrend de» Kampfes mit den Kiefern aul den Ikiu und erzeugen dadurch einen vibrierenden 
Ton, etwaa heller nnd Mhneller ab der Ton einer Tasebenulir, sondern sie erregen auch ala 
Tereinselte Wachtposten In beatimmten ZwitcbenrAnmen durch Anschhigen der Kiefer anf 
den Hllgel dasselbe vibrierende Gerauaeh, anf welchen sogleich ein lautes Zischen ans den 
Innern des RaueR antwortet. 

V. Ibering') mAchte die Soldaten der Termiten im allgemeinen eher als fabri denn 
als niilites bezeichnen; er h.'ilf mm für die Mineiir>i. denen ilie Hauptarbeit in der Zerstörung 
des alten Holzwerkes /uliUit. Vielleicht «rilTl das für ilie Nasuti von Kutcniie^ einiger- 
mafsenziL, sowie für die ^Soldaten von CvrnUtrmta, Cuj/^oltime» und UhiuuUruitx, welche einander 
Spitse oflSenes Stimhom besitsen; auch der Spitzicopf der £bten»Hs-Solda(en ist stets von ilaein, 
aiandima] allerdings sehr kleinen, Fontanellpunkt als Sekretionsorgan durchbohrt. Trotsdem dlrfte 
eine Hanptanljtahe der Aifaw»&ildaten auch darin bestehen, durch Anschlagen des Spitakopfes 
anf den Hau ein Alami- oder Aniegang5!<ignal für die Arbeiter zn gdien; er schdnt mir ab 
Klopfwerkzeug, besonders auf hd^er Unterlage, vonOglicb geeignet 

Die langen, asynnnetrischen, gewundenen Kiefer von Cfipritemten, die znni Heifsen 
untanglich erscheinen, dienen ebcnfalk als l„'uitorf.'aiie zur Alarmierung, Schon vor nenn .hibreii 
schickte mir 1'. Schupp S. J. aus S^so Leopuido (Hio (Ir. d. Sul) eiiun >ol(laten von Cnjin- 
Urme» puradoxus mit der Ikiuierkuijg, dafs er «ie nur vereinzelt in Tennitenhaufeu gefunden 
habe. ,Dle eigenttlmlicb geformten Kiefer bringen, wenn das Tier gereist wird, einen eigwien 



I) Bcscbreiban« im IV. TeU dfcsv Aibeit, Vgl nck tat. U, F)«. V. 
*) EatMB. Ha«hr. ZtU 1887, L & 1 ff. 
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Tüll, nhnlich dorn eines QbcrÄpringeiiiicti Zalimadclieiis hervor." '* Über die sonderbaren 
Soldaten von Mirotfrmr'^ .ni!i,i)i-< n. sp,-! weiche auf.ser dem S|iitzkt>pf norh sehr Inngc 
stangenförmige Mandibeln be^iitzen, äctireibt mir P. C. Heyer S. J. uus Sito Leopolde, daf» 
difls» mit airaii Ktefinm «in ».«fkwtlidlgM kiudtendes Geräusch hervorbringen nnd aberdiflB 
aitttebt dendbea sieh dne Strecke «dt forfcnsdiiNllen vermdgen, indem eie die Kiefer 
nach Mblieraen. Also geni thnlidi wie die Odontomaehiden unter den Ameisen. 

\ne bei Uifotermt» so dienen indi bei OvprifaniMB die Oberiöefer als „Spirnng- 
atangen." S<^hon Linni adieint «nnen Soldaten dieses Snbgenus Im Sinne gehabt xu haben, 
als er von di u 'feniiiten schrieb: „maxilli.s lonfris «Itissime resiliens.*" Fritz Müller bemerkt, 
in iseineii lieitnlgen zur Kenntni.i^ der Terniiicn ill, S. ;!ä7;: _Mit ihren (rewaltigen, /iini 
Beifsen untauglichen Kinnbacken können die .Soldaten von T. »altetu cingulatua Hag.) 
naeb Art der Odontomacbiden aber Msweite Spränge nacb rOckwftitB maehen." Aach v. 
Owring*) ervAbnt dne von ihn ab T. riogmideiuu besaiehaete, ■nbeaefariebene Art «na 
Sttdbnurilien, denn Soldaten sehr lange Mandibeln besitien und mittelst denettien nach An 
von Odontoowdnis 6 — 8 cm weit springen liINnen. 

Bei den Armlfermex, welche aoTser dem Spitzkopf scliarfspitzige, lange, sichelförmige 
Oberkiefer haben, s<:heiiit mir ersterer als Klopf- und Sekretions-Organ, letztere als Waffe zu 
dienen Für biologische Stndien bieten dit'üe Soldatenformen der Termiten noch ein seiir 
weites, hiiclist interessatile-s Feld. * 

III. Versuch einer Systematik der Termitensoldaten. 

Eine bedeutende Schwierigkeit fUr die Kinteilung der chaotischen Ualtung 'i'ermes 
in BbersiehtHehe üntergattnngon bietet das Sabgemis Euttrme» Heer, Hagen. Schon Hägen 

•) Is liam Bri«fo nm 2B. Mai ItR«. 
•j BaMtidtaiff in IIL teil diewr Arbeit, 
') Eatom. ITaehr. 1887, n« 1. 

Aus \V, W. Fr.>i:i:iili~ ,Au-rr:ili iii T. riii l i.lii P .n I, iTr..i-, 1,. X S Wa!«» |2> X, pt. .3) 
tii-.i hier noi-h l init iuterrs.^am«! i»:oimi'liLiiti^ lri.'7.iii:licli Oi r Holle di-r Soldiitrn crwibitt, die er an dem Ne^U) 
eiiifr uiigi>niinnt<Mi Tormlti^nart inarhin i|> 42M|. Uie Au-<gttn^ de.» Baues worden dsicll luge BfibCQ VOD 
8«kldat«a Iwwaeiii, welelM das EuvorxirSmeD der geflilKclteai Oeaehlechtcr, ditsamflebwtriBMi biimiuwoUtn. 
veriiiiidmtm. BcaMrluMwert ist femer (p. 431), dalk in den Ktoften randen TenatletibaBela ron Kfaga Somid 

bi Ir.'ii'tiLÜi lif Vorriltc von foin - hriict- um lira.<istüi:kchi.n vor Kiobruch der ri- i;r :i7.-: il. iil-. Futti r aufpis- 
spciciii rt u'uri:ii. K,^ bit tet «^inti ittUresaaut« AnaloKie zu den Winter- (re-sp. äummer-^ VurräUia vieler 
Am('i>enari>-n. Der /.wt-ld-. s.vKU-maiiMlM Teil Jener Arbeit war mir fee TeileedaiK Mim Hekr. oiebt 
mehr zuging Lieb. Vnfgl den NaebtnK, 
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OLU, 186) bcmrrkfc, ilafs ein Teil i|pr viui Heer weg<>n der Fliigelbildiiiif; zu HufermrA 
gefOgenen Arton brsfior bei il«'r «iattutijj Tenne.* vorblcibe. Als charakteristisches Merkmal 
der nüiri'lbilduiin von Kiitennt^ ist nach HaK''n (I. c.j das breite, unpeaderte Siilik»st«lfeld 
zu betrachteil. welches dadurch entsteht, dafs die Mediana entfernt von der Subkosta, naher 
der SabmedUna und mit; dieser parallel, verlftufl. Aber auch bei manchen echten Ttnm- 
Arten, *. B. T. dieea Hag., lauft die Mediana weit entfmit von der Sobkoeta, mbe der Soi>- 
mediana und dieaer parallel, und giebt nur nach unten dentücbe Zweige ab; dadnreb ent- 
steht aneh hier dasselbe breite nngeaderte Soblcoetalfeld wie bei Evttrnm. Nach einer ver* 

gleichenden I ntf<rsu<-|inii^' di r riilpolbildunp einer gaonn Reib« VOn Termeit- ntid Euterme»- 
Anen halte ich d.is olii«."' Mi'rkniiil ili'i' riiii.'*'liiililiin<; »eiren seiner frrofsen VariahilitAt nicht 
fttr frepif.'rii'f /.nr Si lu-iiiiiiifr <\vi liriden Stih^'t'iici -i. Ifli iii'icliti' (IliIiit vorschlagen die Unter- 
gattung Luttime.* auf jene Arten /.u be.scbninken, deren Soldaten Xasuti oline (makroä- 

kopbidi aiditbai«) Oberkiefer aind.*) Auch für andere AbleOngen der dMmaligen 
£liif«rm«MTnip]te werde i«b im folgenden neue Snbgenera auf die vencldedenen SoMaten- 
fonaen grUnden und die ven Hagen anfjgesteUten vier HanpCgattnagen der Termiten ebenfalls 
nach der äoldatenform zu charakterisieren soeben. 

I. (ienus: lltHlutti-inea Hagen. 

S<ddafeii : Fiihlor '1\ •JT-pliedrifi. .\ugeti vorlumdr ii. deutlich facettiert I'iifse ohne 
}laftlu|)|ieii /wischen den Klauen. |Tvpll8: Soldat vun IluäoUrnies ochraeeua iSurm. ; Hag. 
XII, 85 u. Tab. 1. Fig. y|. 

Die Subgenera Arotomte» Hag. und SeofoterM«* Hag. vemag ich einstweilen noch 
nicht nach der SoUatenibnn ni diafakterisierea, da dieselbe bei Stolottma nnbdtannt, M 
Porotermttt nicht sicher snr Iroego gehdrig ist. |Vgl. den Nachtrag]. 

II. (ieinis: Tcrmopttifi Hag. 

Soldaten: Fühler weniger als i*()-frliedrig. .\ugen vorhanden, wenigstens punktförmig. 
Füfse (dme HaftlapiM^i /wischen den Kliiucn Körper kurz, in der Tlioraxgegend eingeschnürt. 
[Typus : der von Walker ab« Termes occuhntm beschrieb+iue. von Hagen XII, 77 u. Tab. I, 
Fig. K m Ttrmopsi.* gestellte Soldat]. 

>) Dmdbea Vomlihw hat »sei NU Mailar (J«k ZtMhr. t Hatutw. VII, ImnSb» gmukt, 
«hat Oa Jadaeh lUat sa bagitadaa. 
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III. (ionus: f'alotcrmr^s Hag. 

Mtltiatcn: FUbler 12— 20-gUedng. Au^'cn Mirlnuidon. wenigstenü ponkll&rinig. Füfse 
mit Haitiappen swiachen den Klauen. Körp<'r langgestreckt. 

1 Subgoniis: Ciiliiftrnic.i Hag. sens. str. 
Soldaten: Fühler 14 2L>-f?liedrig. Oberkiefer breit sAbelfömiig, proli ^re /.ihn t. k(i r/er 
als der Kopf. Oberlippe quer oder oval, tiirlit /n^rc-pitzt. KorjH'r pariilKl'^i'itiir. in Her 
Tboraxgegend lücbt eingescbnttrt. ITvpus: Soldat von J'. fhvicvlli« l'.; Hagen XII, öH und 
Tab. I, Fig. 12]. 

■J. Subgenus: .SV/TiVcn«»'*' Wasm. n. subpen. 
Soldaten: Fühler 12-gliedrig. Oberkiefer ~ehr srlim:il. -^ft^eartig gezahnt, langer als 
der Kopf. Oberliji]>c lang dreieckig zugespitzt. Korper in der Tboraxgegend eingeschottrt. 
jTypus: T. ^rrifer Bates, Hag. XII, Ii u. Iah. J. Fig. 61. 

IV. tienus: Tt-'finen (L.) Wan. 

Soldaten: Kühler i:t 18-gliedrig. .\ugen fehlen, l-'ttbo ohne Hal'tlappen /.wischen 
den Klauen. Körper in der Thoraxgt'gend eingeäc-hnflrt. 

1. Snbgemu: TtniM sensu i««tr. 

Soldaten; ohne Spitzkopf und ohne »bge.^tutztes Stirnborn oder .tlinlicbe Anaceich- 
nnngon. Oberkiefer normal, säbelförmig oder scheereriförmig, gezahnt oder ungezähnt. 
Vorderlappen iles ProUiorax fast immer deutlich abgesetzt, aufgebogen. [Typus: Terma 
Uiliconu« Sineatbui.J. 

2. Sabgvnw: ConäUnum W*sin. n. labg. 

Soldaten: Kopf mit abg<'stut7.tcni, freistehendem Stirnhorn nlicrkiefer normal, kurz, 
säbelförmig. Vorderlappen des l'rotlinrax vorhanden, hoi-liaufgeriehtet | Hieber T. cumulmi.' 
Koll . siiolHy. Iiiig., Uspeaii Fr. MilU. 'j aus Brasilien und eine mir vorli^ode neue Art 
aus l'ubtaricaj. 

■) DisM Art int nnsnreidieBd bciMliriebeD (Joa. ZcttMhr. C Katanr. VU. ISli, 8. 849). Mar 
daraus .i;t>- .11- s.^u .' mit, rMiMb leia nlka, kaaa mi ait «iaigar 8iel«ihei( fuMlatteaj dalk akU 

T. cumulaiu KoU. gfoiciat tat. 
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3. Snbgenns: Coptotermes Wasin. iAiim Mus (iv (ion. r2i XVI. H2&). 

Soldaten: Kopf mit finfin vnrnc offenon LAnp.swulst auf ilor Stirn, der ein auf- 
üpgpndes, ali(^<'stutzti-; Stirnlioiu liililct. Obtnkit'fiT tmrnial. »alH'lförniip. Vorderlappon 
des Prothorax fehlt i lvpus: 'I'. i/mtroi Wasm. aus Hinua (Ann. Mus ( iv. (icri. I. c.\. Hiolicr 
ferner Ctqdot. Imneatiu Wasm. ti. «{t. ans Madagaskar (Besclireibuug iui IV. Teil dieser 
Arbeit; AbbUdaug Taf. XI, Fig. \2) und «ine mmntliclt neue Art aas Pari]. 

4. SuhgciiUh : UhinutLi-mes Ha{{. 
Soldat «nd tmago mit einem ahgiwtntrten Stimbom. ') [Typoa: T. nanäus Per(j|. 

5. Snbgf inis : t.Ktimitt scns. restr. 
Soidaten: mit Spitzicopf «.Na^uti), ohne inaltro-skopisch 8icbtl>are Oberkiefer. Vorder- 
lappen des Prothorax vorbanden. Oberlippe sehr kone. (Typne: T. merio Ltr. (c«r«iN;ttrMotBeh.H. 

6. SuhgenUü: Armitcnii''^ Wuidu. n. »ubg. 

Soldaten: mit Spitdcopf nnd flbpfdie« mit mmnalen nchalfömiigen Obwldefem. 
Vorderiappen des Tborax vorbanden. ITjrpuii: T. amngar Mötsch, ans Panama (Hagra XII. 
]S8 und Tab. I, Fig. 1). Hieher ferner die von Hagen bei T. alMiii» (SStt) and orNMfiM 
(295) besehrieben .Nasati mit vetgrdlberten Mandibeln* ; endlieb eine nene Art ans C«|enne, 
die ich in einer spUeren Arbeit beschreiben werdel 

7. Subgeniu: G^Uermu Wasm. n, snbg. 

Soldaten: ohne Spit/kopf nml ohtie Stimhom. Oberkiefer lang, schraubenförmig ge- 
vrnndpn. nnsymniPtri^rb Vonlinlutiiirn tU'-. l'rothoiax vorhanden, lioch aufgebogen. Oberlippe 
»ehr laiifr rerbtccki^'. iiamllfl <i<iei' uiil etwas erweiterter Sj»itze. i r>pus: .,A'n^'l•we,•^■' rtipri- 
cortiin \Va.sni. (Wien. Knt. Ztg. 1893, 242}') aus Madagaskar. Ilieher ferner aus Itrasilien: 
T. ängntatm Horm. Hag. (SohUt. Hagen XII. 18» and Tab. I. Fig. 13) mättu Fr. lllll. 
(Jen. Zeitscbr. f. Nstnrvr. VII. 347 und 367 Anm. t>*> nnd Capritermea paradosnu Wasn. 

') Ul i iiilt ii uiirjj^eu Siil(;;rni ra >.in<l '\h'- lia«minei< ohav .stirnLorn oder Nase. Vgl drn .Nachtrag. 
'I V);l. ilir .AliliildotiK Tuf XI, Kie II in der Torlii'pi'ndcn Arbeit, 

*) BotmeMter Mlhut CH«B<lb. U. 167) bai Baacbfubsig tm T. ctngiUaUu Kl. dkan SoUatm 
noch nicht gvkunt. Hagen erliMt ihn cweinal Mmt in im gvtorigtni brami1tS|ri(tea ArMteni nit der al* 

jT, I tivschricbencn Fmn,''! 7i^;." iä»ndt. Dicsfll* piifrr iiurli in Fnlilf rK(i> dcrz jtil, duiikliT 

K*rbutti{ Ulli Körper und Hii>;tlu ;iU liiugo ?.u dicsfin Cafirilermes. Kritn MulU r ^ivhi u», i!«r .N)lJal ^«iliiir« 
aicbt za 1. cinguMuf, mnd«rn zu finer neni^'n Art, die er 7'crM«» MKau neant. Pa er jcddcli weiter einen 
aadacto SoUatra fttr die Lnago voa T, angmhtwi, nock eise andere laiaeo für den Sodatea von T. taliau 
saf «gikao, obweU er bei teuteraia nralMal gellcelle Haat caMhea, m kaas T. aetfiM aack daa Nonea- 
klatoxgceetaea aar ala Hjraeagnn ma 7. iWftMmt batnchtot ward««. 
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n. viflli'irlit auch der von Hagen (XII. 207 und Tab. I. Fip. 15) b«i 7'. Jf/>i'i.< i-r- 

w&hnte Soldat; feroer T. <tnnai$ nod T. locus auncti Soarttu. (Eatom. Tidskr. 1804, 22)1. 

S. Subpcnus : Mirofrrmr^ \V ;i - in r: 8Ubg. 
Soldaten: mit Spitzkopf iiml liUcidit's mit s>elir langen ><tangenf(jrmigeii. schwach 
^«■»nridi'in'ii Olicrkieforn Vorderlapperi ili's l'nidinrax vorhrtiiden. lioiliäiifi^triclilft, (.)l)rr- 
lippe sebr lang rechteckig, vorn erweitert und zweLspitzig. j l.vpus: J/. mltam Wasm. n. Hp. 
tm SMdbnwilien]. 

9. Subgenns : SfiinitiTinr-i Wa.sm. n. snbg. 
Soldaten: mit dreizackigein Yordcrkopf, schecreufürinigen. geraden Uberkiefem and 
lang rechteddgm-, T«ra erweiterter und aasgerandeter Oberlipiie. fTjpaa: T, M^rinom» 
Bates') v«m Anaionaa (Hagen XS, 210 and Tab. I, Fig. 11)]. 

10. öub!.''Mm<: Anoidolcrmes Fritz Müll. (.len. /pitschr. f. Naturw. VII. (l'^7;!i. 347'*. 
Soldatenfurni fehlt. | Typus: AnojJ. pacificm lt. Müll, (l- «■• "l"'*^ nähere Be- 
schreibung)!. 

Dir Siib^'i'iiri;! (^i/irilf-rmeK. Ufiroternie^ und Bfiiiiit^rmcii habe ich wegen diT almltcheti 
Bildung der ( >biTlip|ii' ziisaniinon!jr<'sti'llt : •^'u- sfhcitw'n mir i'iii*» natürliche tirtipii*' zu hihk'ti; 
eine zweite Uruppe wird gebildet von Eultimi.< und AnuiUrmtii, eine dritte von Termts, 

*) UntvnM'heidci udi tob dem äoldaien dw T. dngulatuM Buriu. Uag. durch folgende Puakte: Kopf 
and Oberkiefer gleicUuK; Jn 8 u; PtUar vm der Liaga im Koptoj TMdarlaiiiWB da FMhunx in it 
Mitte kram eielilbBr aageeehDlttan; nit dee Kiefua tt nm laag. — St» LeopeUek Bie Or. 4. Sal. Beyer! 

Vgl. oben R I4A. 

■; ;'i mm iai-^r Knli-rii , KupT I mrii. um •Ii.- Hiilfl.' 1;it;l.'i r als liriil, i-j lirilriM'h; Kiffer 

etvAs länger aU d«r Kopf (1,H mmj; Naae diclit und liioj; iieliaart. i>'iilil<!r länger aU der Kopf, KklierB 
Benehreiboag MBt deijeaigea der tbrigca Stiade wird ia eiier epttam Arlieit gccebee werden. — 41» 
Leopoldo, Bio Or. d. Sei, Bejrerl TgL ebea & 14& 

*} Di« TOB Hagvn Xlf, 202 problematiidi za T. mario Llt. j;cxoKt'n(.'n ImnKlnpii, dl« roa Batet n» 
t'lf'ii'h mit 7'. >ri>y«t'i".'i, irc diu Aul'üCDWitjlt'ii dor Hiutrti vou T iC'iriul'imrs) iMimiu/onji Koll R'/fundiB 
wunli D ».in n, uiitcrscbeideu sivl» voo 2*. mario durch Hi->rlHiiriK<' Fühler u»d ancbgraoe Fluijel. Es ist nach 
den A:i:;:i»> ;i v>iii Bat<L4 kam SD becweifela, dafa dien« Iinai;irK'» zu Spinitemt» (rüpiiMmM gebBr<-ii. T. mono 
litr. dagegen iat ein St amm, denva Sotdetee Memü eiue lludiboln aiit leiiwaaeai Kegd aind (T. eennfar 
Hotieb.). 

'i .\uf (l. n .Mundi l ilrr Kiiuli ist«« im VoriiMuM. gründet. Sclion Kr. Miillcr bemerkt, dafs Anoftio- 
termea kvinc Suldutuiifoini liviiitzi; v'mv. weiUTc He.si-hr«il>uii|; der Oattung, die ich wegen ihrer grolaea 
Ihaliahkail nit den kleinctea EuUma «ir aU ^ub^i nua kufdiü^t', hut er nicht gcgeiiaa. Vielleicht gdiqgt 
ea, u den mir Torliegeedee Arten nach waitara Untaiaehkide heiaaaaadndiiii. 
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Coniitrnii'f uml f'optn'erme.^. iMirch ili'ii Vi'rp:li'i<li diest-r l'iilerf;attiiii(/t'ii von 'lint\,~ mit 
den i'iitsjirt'cliiiiiieii 1 iiKigoforiiien wiril es vu'll<'irht s^iatei" möglich, einige dciMlbi-i; /.u 
Gattungen m erheb«n. Bei den luiagines dm Subtcciiiiü EuUrnm ».ind. «o weit mir bekannt, 
die FQhler stets 15-^iedrig; ebenM» bei CSatpnlinm«. De« Subgenua Ttrmm wird »pater nadi 
der FOhlergliedenabl der Imegines, die von 14 bis 20 schwenkt, weiter Jterlegt weiden 
nOssen. Die Arten mit 14- oder 16-gHedrigen FOhlem i.z. B. »ttvrae, mtblilu) steben auch 
in der FIflgelbildung den Eutermes nahe, rnter den EuUrme» nAlifin ^irh die scliwai/i-n 
Arten in der FlügelfArhun!.'' und Adc-rung den Caprütrma^ die trotz, der bellen t'iU'bung de« 
Soldaten stelir dunkle luiagines beaitscen. 

IV. Bdsehreibung der neuen Arten. 

1. (kttUmnmtOasßtearmri» Wssm n. ap. (N<mm-B«^. MadtgsBlMr, 7. Augnst 189Ö, 
A. Voekafcow!). tmago (Taf. XI, Fig. 1, Pittgel; Fig. 8, Kopf nnd Ihntbonu). 

Fernipineos. politiis. fort' nndus (pilis pfrjiiuicis iisi|Ui' lonjrioribus crertis instnu'tus), 
elypeo. antetiiiis pt'dibusijue flavidis. Caput I;ititn(iiin- paullo loiiiKin-. rotiiiid.iiiini iMuthorax 
capit^c haud latior et distincte brevior. (|uadnitu>. Iiinjntudiiie latior. aiitio' u\ •.•ui;iri.'iii;itu~., 
margine iMü^tico »ubreclu, in mediu vix eiuaiginatu. Anten nae capite paullü luugiures, upicuni 
Terans 'vix craasioreB. Alse hyalinae, coata et anbcoste veiiiaqne iiiter itlaa tninaveraalibiM 
pk^; inter ooBtam et snbeoetain venae transvemlce 6—7, qaarau prima peilonga, a aiinan» 
orta ad roediaiD alae attingena, 2a et 9« bieTioiea, ceterae perbreves. Mediana snboostae 
modioe approidniata eique nsqoe ad apicem parallela, venaa tranavensales 4 vcl h poat medium 
versaa subcostam emittem». Snlimcdiana a mediana remota, i>ii|ne parnllcla. rndios IH— 15 
vefHus niargineni inferiorem alae eniittens. — Long rorp. cum ali» 11 — 12 iiini: coi-puria 
»olius ö — ♦) inni. 

Gliinxend lotgelb, wn j>imii rt, mit Oa/olermra oiMauru* Bnrm. xunftchat verwandt, 
aber Ideiner, heller und mit Icttnerem, schmalerem Tbomx. Femer ist die Mediana der 
Sabkeeta triebt so slailc genähert wie bei anfaiicw, sondern von ihr etwaa weiter entfernt 
als die Sulikosta von der Koste. Die erste Qaerader xwiscben Koste und SnbltoBta entapiingt 

anf der Schuppe und reicht bis zur rider etwa»s Ober die Mitte des FlOgelä (ilhnlich wie bei 

Calofermt* liancoUi» F.). Die Mediana ist iN^ie bei castrtvnis in der Spit/enbAlfte durch 
einige (^ueradem mit der Siibkitsta verbunden Vim C. hn-rj.s W.ilk. und /«i/ZirfiM Hamb, 
beüoudeit» durch die nicht verdickten Fühler, buwie dadurch unterschieden, dass die Mediana 

AMmuA 4. Siuknh. inluf. Om Bi. XXI. 
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mit iK'i Mtliwiiv!;i |>nr.ill<l läiiit iiiiii sitil Hill ihr <•!>! an ilnr S]»it/«- (li'> l-liifffls MTfMiiifjt. 
iMc llirluiiiij; ii< 1 Mctiiaua iinil MihiiifiliaiiH isst eine ganz andere ak bei fiaricollis, wo beidt; 
Stork iwcb abwart» inch krflmmen. 

IKp Augen »ind mhr grofo, grob f«c«ttiert, vorspringend; Ocelhm kkin, linglicfa 
elliptucli, MsbrAg ge»tftUt,. in der Mitte des inneren Angennndes und diesen herflhrend. 
Scheitelocelle fehlt (wie meist bei dOtknut). Die Stirn i»t vorn breit nnd gmde abge- 
stutzt, das ^'<'!l>r' Kii]ir^rliil(l kurz, breit halbmondförmig. Oberlippe st«rk gewölbt, oval, 
/ii'iiiürli wi'ii Miit'i'tf iiil l'iililcr weiiip laiiefr nls ilt-r Kii|if. IB-jrlii'tlrip, tr*»trfii dip Si>ii/<' 
k;iniii iiiei'klirli M'iiljcki. lein und km/ lifliajirt. dn> ilrittf dlifil i-i ilciitiich kür/i r und 
!>rhmüler als die bciiaibbarteii ; (•lied 1 vsal/^nfuriiiit!, wenig längfi Hl.^ breit. 2 kurz kegel- 
fOrmig, kaum langer als breit, von den übrigen die ersten quer, fiwt ringfönnig, die folgen- 
den allmablicb an f Jtngi* (aber kaum an Breite) sninehHiend, rundlich, das vorletxte etwa» 
Unger ab breit, das leiste etwa» kOncer nnd scbmiler aU das vorletzte. 

Soldat : (Taf. \I. I'ifr 4 t Ahnlirli di nijrnigen von Calof. flnricoJlif V fllagon. Mnnogr. d. 
Terniit. Lin. Knt. p. ö* und Tab 1. Fiir 12); niif<>r=chfidi't >it-li von ilnii dnicb längeren 
Ko|d. iiirlit i|iifi vicn-rkig»-!! . -ondeni halbkreisförmigen l'rotlioriii.\ , balbntoudfärmige Ober- 
lippe, l-l-glifdrigf raiili'i u. N. w. 

Schinitl cylindriscli , 8—9 nun lang »anit Kiefern, Kopf mit Kiefern 4 mm laii^if. 
Kiefer 1 mm. Kopfbreite 1,5 nin. Hell ledergelb, mit gelbbraunem, nach vom alboftblicli 
kastanienbraunem Kopf und schwarzen Kiefern. Kopf doppelt so hing als breit, walien- 
I5rmig, tut so dick als breit, oben wenig abgeflacht Stirn vom steil abfidlend nnd tief 
nn-froh<1blt. UAw «lUcrgernnzeU. ohne iJingsfnrrlie nnd ohne Fontanellpunkt. Oberkiefer von 
' 1 der Ko]ifl:iii!.'i . Incit. nur an der Siiitzc narb innen frekriinuiif ; diT linke mit fMiiftii nii- 
j.'r|,ilir '> — 7 imdfutiirlif Zabiu' .nitwi i-ciMli'n K't'rbrand. «ler imlii' lU-v >|iit/e «'iiditrt . iltT 
rechte mit 2 gr(ir>er*'n /ahnen in der lta>albiUlte. Uberli|)|)f kurz, niedergedrückt, iialb- 
niondf5rnng. dopiiell so breit als lang. Fahler 14-gliedrig, etwas langer ab der halbe 
Kopf, dann. Das erste Glied in einer tiefen, weit offenen (Wcrgrabe versteckt, deren Innen- 
rand ohrmuschelfhrnig gebogen ist; da» zweite klein, so lang aU breit; das dritte doppelt 
M lang ab das zweite und fast doppelt se dick, verl»hrt kegelförmig; von den fidgendien 
Glifdorn die ersten so ' hil-^ iIs breit, fast qiiadratisdl, die tVdp'Piidfn nindlirb herzfoniiicr : 
dif Ipt/tfn vior (.lifdi'i iiielir <-lli)»tisr'h . rrwas lünger ai> bri'it . (I.i^ dritte (iiie'i i>t das 
dick>ti'. 4 — 14 sind unter sifb gin irh iireit Hiiiti r der l'ühlei ein /leinlicii grolse>. 

unrli bei schwacber Vcrgrofscrung dcutliche.s, fem facettiertes, fast kreisrundes (nicht elli}»- 
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tiMihes), sUbergnuM An ge. Pr o i k or« x von der Breit« de» Koide», mehr als dopiielt so breit 
wie lang, Cut halbkreiBfömüg, Vorderrand i»t tief amgeaehnitten, der Uinterrand in der 
Utt« nur !-(-h\vMr')i ;<u<'^'t>))iii'|itot Ilie reine Mittellinie de» Frotliorax setzt sich, allmalilich 

verscliwimleiul. auch auf die folgenden 'rhor;i\>iejniiente fort. Mi-sotliorax etwa- Mliini^ler 
als dtii rriirh'irii\. N! et n f h n ra X alienntilN ein wenig seliniäler. Iieide riiitcr -irli i:lri< ii Iuml', 
einzeln kuuia lialli au lau^ aU der i^rotkurax und wie die.ner mit M-huaiii geiundeten Seiten 
nnd sanft gerundetem Hinterrand, Hinteredten nidit mtretend. Keine Iturz und lurAftig, 
ttit deotlieben Haftlapfien twiacben den Klanen. — ■ Drei ExemplAra mit 8 Inmgine». einer 
grBreenn Ansabi von indiffierenten Larven. Larven von UcMblechtstieren und Njinpben. 

Larve nnd Nymphe (Taf. XII, Fig: 88, Sl, 36, MnndteHe). 

Indifferente Larven ', deren gröfste das Äquivalent der Arbeiterfnnn dai-^tellen, 
5 — 6 mm lanir. I>en Soldaten in dei i-yliiidriselii'n Krtr]MTfiinii und dt r lüldnnir iUt 'l'liorax- 
»eguHMite isfhr alinlieli. aber mit kleinerem, viel kuizerem. iuiulliiix iii Knpt . kiu/en. breit 
dreieckigen Kiefern , deren Innenrand kurz, vor der S|Jt(ze zwei kleine /iilinclien be!>it/t. 
GeHittcbweib, nur an den Seiten der Stirn (neben den Füblem) und auf dem Epistom ein 
brannw Fledc Hinter der Fttblerbasis steht ein ovales, sdemlich grofBe« Ange, da» aber 
minder ecbaif begrenzt ist ab beim Soldaten. Fnhler knrsc, nur */« der Koiiflange emicbend, 
gegen die Spitze doutlirh verdickt. 14 — 17-g1iedng. (Uiod 8— t» >elir eng aneinander u" - 
drftn^ und oft undeutlicli voneinander yescliiedeii . da in dieser Zone naeli drassi und 
Sandias <hirrli die wiederli'dfp iViliuiK de» 3. Und 4. üliedeH bei C. /iacicoilis) die Ver- 
mehrung der Füblergliederzuiii erfolgt. 

AuTser den inditterenten Larven, die keine S|mren von Ansat/.en xn FingeUcbeideii 
zdgen, fiinden sich mehrere Exemplare, bei denen die Hintereeken von Meso- nnd Meta- 
thorax bereits etwas lappenfitrmig nach hinten vorgesogen »ind. Von einer dieiter Ikoven 
ist die AbUMung des Unterkiefers und der rnterli|»)ie (Fig. 31 und 36) genommen. Bei 
i'int^r Reibe von Individuen (7-8 mm), die im Qbrigeii mit den iiidilTerenten Larxen über- 
einstimmen, nur dafv sii' einen etwas lftnf.'eren Me-.o- mid Metathorav be-it/en. ^inrl die 
Fliigolanlageii zu zieinlicb lati^'eii l:i-t du- Mirt«- ib'^ llititerleibi— . eri eirliriuifii i liifrelselieidt'n 
ausgebildet, die jeducii dem korper seitlich anliegen und daher von üben ."chwer iticbtbar 
^toL Auch ist die Zahl der FOhlergUeder grOfser (bis 18). Bei anderen Individuen endlich 



' BesUglieb der Teimioologio ■cblielse icli micu Ura«si uixi ^^and^as uu, Ci>»lituxivDf e iiviluii|>o 
äOh. Saeiett dei TUnitldL Oitni» UB8. (Atti A«a«d. OImm» 8c. Mat. (4) Toi VI «ad VH). 
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(>* rnni) sH'lien ilic Fl(l;r«'l-('li»'iilfn seitlirli vom Kmpi^r ali. wixlnnli -ic das Aii>isoht>ii eigent- 
licher N.vin]iiipn »ThMllPii ritr i'-:>. ohci kif f. i i F.rsi»t/^rf*-rlilp<iitstiorr fanden sich unter 
diohen Njrmpht'ii nicht vor, suinlern idols cyluidrisclie, larvouahnliclie Individuen. Soldaten- 
Itrven (mit gohema Kopf) fmd icb anter den Material ebenfalls nicht 

2. Oatotermea mofUztemri Wafiin. n. ap. (Majanga, W. Madag. Dezember 1893, 
A. Voeltzkowt;. 

Soldat: (Taf. XI. Fig. 5; fta. Pablerbasts: fit XU, Fig. 37, UnterUppe). 

Üfdenteiifl piiifser und n.iineiitlich breiter und daeher ab die vorijre Art, ohne 
bcettierti' Anp n. mit darlioreni, etwas kilrxerem Koiif, tMigerer Oberlippe, viel schlankeren 
Fühlern und ijner reciiterkifiein I'rotlnirii\ 

Ziomlifh breit und Harb ryUndris( h. 12 nini lau;:, Kopf samt Kielern ü,ü uira, Kiefer- 
Iflnge 1,5 Dim. Kopfbreite ft«t 2,6 mm. Weifegelb, mit glekhmflfsig gelbbroonem Kopf, 
Kiefer in der Ua«albftlfke rotbraun, in der SpItzenhAlfle scbwan. Kopf nicht ganz doppelt 
80 lai^ als breit, rechteckig, aiemüch flaeb gedrückt, viel breiter al» dick Qiocb), der ab- 
feilende Teil der Stirn weniger steil, schwlrher mtagebQblt, leidit qnecgeranielt, ohne Llngs- 
fnrebe un<l (dine Fontnnelipnnkt. Oberkiefer fa^t von Vt der Kopflftnjfe. breiter nnd 
etwas nudir und >:leielnniU'>i(rer £reb<t(reii als lii'i <'. m<Ml(iya<€ari'»!i!.s und fim/lculfh. der linke 
nalie der .Sjdt/.e mit zwei /u mlirb t'i<>fsen. spitz dreierkipMi /ahnen und iiaiier der ikisis 
mit einem sehr breiten und stumpfen, undeutlicii geteilten Zahne ( Kerbrande i: rechter Ober- 
kiefer mit zwei grofeen. Kharfen Zidinen in der Basalbilfte. Oberlippe vorragend, so 
lang ab breit, oval. Fflhier 15-l7-gliediig >, Bchbutk, ein wenig kOnter als d«r Kopf, 
Mmtlieh« Glieder mit Ansnabroe des 2. und 4.-7. deatHch Unger als breit, gegen dir 
Spitüe hin allmnhiirh an LSnge (aber nicht an Hreitei mnehmend. die 4—5 vorletzten mehr 
als do|i]>rlt so lanp aK dri'it. fa^f walzenforniifr. das letzte schmaler nnd kürzer elliptisch. 
I)er Innenrand der |- iihlHrt'rulie ist ■ichwacher anftrebopen als bei C. iiiu(/ii^carif>i,ih. Statt 
des Äuget, ist ein erst bei starker Ver(^röl'sening <leiitlicher. länglicher, hellgelber l'nnkt 
alt RiMfimant voitanden. I'rnthorax breiter aU der Kopf, quer rechteckig, mehr als doppelt 
so breit als Ung, der Vwdenrand ausgeschnitten, der Hinterrand gerade, in der Mitte 

* Bei ehieai der 9 mir TorUcffnidM 8old*t«a ist dar neht« Pftiler Ift^lMiit;, dar iialca l7-RlM>iff< 

hfi eiri'-m amlcrn ist der rtchlt Knhler IH-trlii'drig, 'tcr linke 15-gliedri|B;; bei dem letz-terfii Imlividiuim i.-^t (tas 
7 GlieiJ das rechten Kuhinr? .^uf1!ilIesli klftiiier aU die b«uelibiurt«a. 1:^ i»l jeiiodi zweifelli&fl, ob uaD 
dtraui jchlieiüen darf, hf'i d«n .^nldataa CMUcmiw dia Tlillaigiioiie dar nUaq^iadar liek sieht 
bloft anl du S. und 4, Oliad ar»UrcelLa, 
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nicht ausui'huclitct, <\\r Sfitfii KtTimdel Mf^n- und MoUitlionix an liri'itf i'in wcnip ah- 
iK'hiiiciul, sotir stark <|iit'r, ztisMimiM-ii sn hit)n wie dt-i l'n.tlioraK, mit la-t uiTrifliMi Seiten 
und geradem Hintcrrnnd.-, iL'-m-m l'^ki'n ••in wenig vorsulieii. IJeiiie kurz und krikftig. 
n^t dmtüdiHi Haftla|i]ii i) /wischen d*Mi Klauen. 

Larven. Eti lagen ferner vor kleinere indiffereiite Larven von 6 mni Lange, 
ohne Spann von Flflgelanlagen an den HintervdieB van M«aa- und Metatboiax, famer all- 
nthlicb« ObergAnge van dtesen zu den ürseUecbtsUurven mit dantlichei), aber aebr Innen 
(nur bOebatena 1 mm langen) AnoAtxen von Flflgelscbtidan. Njrmpban mit vallkomman ent- 
wickelten KIOgelüdwIdeB («rie bei C. m')fl-ift'ifconrti.m) lagen nicht vor 

leb benenne die Art m Ehren des Entdeckers, Uenm Dr. A. Voeltzkow. 

Ich füg» hier die Be«cbraibang einer nicht ans dem Vaeltikaw'achen Uaterial 

staininendfn nt-nt-n Otlohrm-f-\n ans Madagaskar bei, die mir van Harm R. Obertbflr 
(KenneH^ freundlickiot zugoitandt wurde. 

S. Calotermet hwa Wa>ni. n. »|) (Fcin rivc. (). Madap 

SoMat: (Taf. XI, Fig. «: Oa i'iilil.'ibasis: Taf XII, FiR. \V2. rnti-rkicfpri. 

NNifli gnifser als iif ltzk-fini, -t irki-r u''*n'illit. mit ilnnklercnt Kiii>f. prat!/ anders 

gel>ildet«ni 1. und 3. Ffllilci irlit'd uml iiailikrei^^törniigeni l'mtlioiax. llinU'm-ki'u dt-s Meso- 

nnd Metatliorax etwn>- nat Ii IiIiik ii vintiftmil wie bei entlfzkoni. 

( vlindrisch tffWdlbf. 12 — IT) uini ian^, hopl .sann Kiftnit ti— »nö «iiii, Kicteriange 
bat 2 mm, Ko|rfbraite faat 3 mm. Hell ledeigelb, mit dankelhnnoam Kopf, Oberkiefer 
aehwarx, Kopf doppelt so lang ah breit, fast ko dick als breit« oban wenig abgettaebt, Hinter- 
kopf stark gemndet, der abfallende Teil der Stirn wenig steil und nur achwaeh auagebfthtt, 
oben mit «ner «chwaehen iJUtgsflu^Ot «bne Fontanellptakt Oberkiefer von Vt dar 
Kopflanpi?, ilor link«' mit '^ deutlichen, rienili»li profscn und srharf«'n Zahnen, von denen 2 
nahe (l> r S)iitz( . der ii rlite mit sehr grofsen Zilhticii in der Ha.-^allitilfte. ( (l.erliplie 
vorratretid, tin Kniter riK lan«-'. iineroval. 1-iitilci' 1 7-f.'liedritr. Niel kiir/ei al-- Inj t\ 

rufltzkoiii^ weiiij; liUijrer als der liali»»; Kopf, da.s 2. dhed deutlich grolser als dii.s 3 ; diied 
4 etwai» schmftler als 3, aber kaum kimr die folgenden allmAhlich ein wenig breiter und 
lAnger: 3—0 schwach i|ner, die folgamlen kaum länger als breit, verkehrt kegelförmig, daa 
Endglied clli|itisch. Ange mdlmenttr, nnr durch einen mikraskopiach kleinen, hellgelben 
Punkt angedeutet. I'rnthorax etwas breiter als der Kopf, nicht querrechteckig, sondern 
mehr balbkreiaRiinnig, doppelt so breit als hing, die staik gomndeten Seiten mit dem Hinter^ 
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liindf /II ciiHiiii Hogeii \ nrnimlot, Ipt/pffi" in der Mitte schwiicli ;tii-?pt)iirlitet. Me>«- und 
M e t a ( h o l a N flwaji x limiilor 3l> der l'rothorax, unter skIi (ileicli iireit . die Hinterorken 
achwach nach hinten vortretend '. Heine kurz und krAftig, luit kleinen IJaftlappen zwischen 
den Klauen. 

Larve. Nur ein 8 mm lenges Exemplar mit schwach tortretenden Hinterecken dee 
Meao- und Metathonuc lag vor. 

Zu^li'icti in demselben (ilHschen mit Soldat und Larve von 0. hotra befand sieb eine 
Anzahl sihwar/er Nasuti (Soldati^ii i, ein schwar/koitfiper Arbeiter und eine utTenbar zu diesen 
(?eliörii,'e erwacliseiie Nymiilie, mit langen schwar/^rraiieii !• HiKelsrhfMdi'ii und elienso f,'efilrl>teii 
L>or^al»e{^menten. Dafe diese, einer Eulerme»-An angehörenden l iere in denj.MtllMiU Neste mit 
Calotermes houu gefunden wnnlen, ist sdemlich richer, da sie sonüt von Oberthttn Sammler 
aieht in dasselbe GlKschen mit jener Art gethan vorden wiren. Die Beschreibung dieses 
Eutenm (nigrUa n. sp.) siehe unten. 

4. Termm bdtUm» Smeathm. Subep. ttawhwH» Wasm. n. subsp. iKokotoni, Sansi- 
bar. 12. Angost 1889, A. Voeltzkew!). 

äoldat: (Taf. XL Fig. 8; Taf. XIL Flg. 90, Oberlipiie; Fig. 83, Unterkiefer; V^. .W, 
ITuterlippe unü Zun^e : Fig. 43 Znnge). 

Sehr ähnlich mit T. brUinisus Smeathm i. sp.. aber viel kleiner, mit Ifliifreren Kiefern 
uiirj lAiiireren Fühlern, längerer Oberlippe und schwacher ausgeschnittenem Vorderrand de» 
l'rothorax 

d^iU miii ian<;, Kopf ntit Iviufeni ü,5 mm, KieferUngc 2 uim. Kupfbreite la»t 
3 mm. Dunkel ledergelb, Kopf gelbbraun, Kiefer achwara. Kopf wenig langer als breit, 
mehr oval als vieredcig, nach vom bedeutend versebmtlert, mlfaig gewAlbt Wie bei 2*. 
hdlustum gehen von einem klonen, erhabenen Fontanellponkt auf der Stirn zwei divergierende 

Lftngsfhrc-heii ans, welche ein zieniliih stark erhabenes, spitz-dreierkiges Stirnfeld eiiisrhliefsen. 
Kill zwit' i. inuliMiilicher. nicht erhabener Fontanellitiiiikt tiiidei sich auf dum Epistoni 
oliei lippe viel länp'r als hei nieitien T. hrllicouHS von der (ioidkiiste, fast dupiielt mi laiisr 
als breil, oval gevvulbt, nach vorn alluifthlirh verischinAlert, mit dreieckip'tn, lifliitigeni i-urt- 
satze. Oberkiefer schmal, langer als der halbe Kopf, schwach sabelfüniiig, die Spitze nach 

* Bei den (;T<ri.soren Rxemplaren Irctvn die HinUreckon etwas starker vor, sis b«i den kleiaer«ii, mo 
Damenilich a<>' [iiiii<'re<>k«ii ik's Metathorax kann siebttar vwgesogea liBl. Fti ,FMgclaalagSB* kaaa tofc 
diese Bildung der Hinterecken niebl aatebea. 




miwn nnd otwu gekrilmint, die linke an der Basis mit einem schwachen Zftbnehen. Fahler 

17-glif'(lrig. taug wie der Kopf. I'r o-. Mcso- und Metatborax kaum um Vi schmäler 
al< ilfr Ko(>i. unter sich vr)ri f/linchor Ureite ', mit stumpfon Scitonorkcii i nirlit tnif völlig 
runiN'tt'ii wii' T. /nlliriigiiA iiikI tii'i' ansfrcbuclitotrin Hintfrraixi. llt-r \'<>nl(i ruml des 
l'i'othora.x iht in diT Mittt nur schwacli aus^cM-linittPu, viel -n-lmiftler als l»ei (i<'ii iiiii- vor- 
liegenden T. Mlieo$iu von der Goldküste. Die halbnionUfüruiige Furche des l'rutliorax iat 
sienilich tief, aber in mehrere undentlirh abgegrenzte ElndrOck« geteilt, die Seiten tief 
aiugehoblt. 

Arbeiter: fTnf. XII. Fig 23. (liwrkieferl 

7 iiirii lauf;. Kühler IS-jrliedri^. iitnger al> der Kopt. di«'!<er rundlich, mit dreickigeni 
Stirneiudruck und gewuisteteni K|iistum. Protborax nur hulb breit als der kupt. die halU- 
moodförmige QoerAircbe noch starker ansgeprilgt als beim SoMatmi, der Vovderrand gar 
nicht oder kann merklich ausgeschnitten. Uer Meaothom ist von der Breite des Pnchoiax, 
aber nur halb so hing, der Metathoras etwas kttrser, aber finst doppelt so breit als der 
Mesothorax *. 

Eine grorg« Anzahl Soldaten, Arbeiter nnd Arbeiterlarven Ugen vor. 

IIa Hagen in Meiner Monographie der Tomitm das durch die divergierenden Ling»- 

furchen begrenacte Stirnfeld al^ Hatiptkennzoiphen von T. Wf/fon«.« ansieht und aus diesem 
(irundf anrli Soldaten von aliwriclii iniin Koiitforni /u dieser Art stellte i'suhsji itto^amhiciif 
Hag. k SD wa^'c ich die ubige Form ebenfalls nur aU eine Subsiiecies (lokale Kai>:>e) jener Art 
zu betnuliten 

In iifm (il.tsc mit 7'. sftiinilniril<i fanden sirli cinipe Aibi'ttcr von 1%'idole megace- 
phnla subsp. ituucliUutu .Mayr, /.um Teil an den Extremitäten von lermiten festgebissen und 
oflenbar ab xuAllige Einmieter in deren Nest gefunden. (Die Ameise ist von Pfof. Ai|g. 
Forel bestimmt). 

* Dk nisllve BntM te »hMwl»«i TlMxuMgaiaiia itt kMatii MMAuiUflB Sokwsaikniica oater- 
wmhm. Hawkflisl bt 4m MsMthecu eis «SBig aebnlkr. naaehml si« ««aig bnitar sls dteucnuMiM 
ThMizngHmt«, mlit aiad «Ue did glsiib tesit 

' V\<- kliincii initiviiiacllrii Si'l)w»nkii(iK"ii in .li-r Breite Art Thnrassejimpiitc sind etwas grnfrpr äU 
beim Soldaten. Bei eiucm Individuum LKU der Uetotburkx bezOglicIi der Breit« genau die Mitte icwUcliea 
•den Fn- aad MelaUtwax 
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n. Tenwi! mhiili.i Wiisni. n. «(k. (AMabn, IiiiL Oceaii. (April Und Mai 1896); Mi^Rf«, 

W. MadaK. <No. 2t\2). A Vo.-Uzkow!). 
Soldat: ( Taf. XI. Kijf. 7 . 

.\[it Termfjs („Kuhrmes'j »ikonie, WaMD. «U Andimngolaftkft iTritv. iiuerilia» 

einigwnMTMn ferwandt, aber viel adiUnker, mit Bchmaleraiii, l&nger cylindriadien Kepf, 
«igeatllinlidien Stimriimen, Ungern, deatüdi Tietzabnigen Oberkiefern und andent feformler 
OberNpps- 

Sehr schmal cyliiidrisch, in der Thorax{<egend eingcscbnOrt, 6—7 mm faung, ifovon 
auf den Kopf mit dnii Kiefern 3 mm entfallen: Kirferlilnge fast 1 rnm, Kopfhreite 0,8 mm. 
WeifssT-lh. mit pelbbraunoni. vorn dunkelbraunem Kopf und schwarzen Kii'fcrn. Kopf mehr 
als doppelt s<j lang wie breit, schmal cyiindrisch. oben weni^r abffctlai'lit . lasi -o hoch aU 
breit, stark glAnzeiid, der vordere Teil der btirn matt. Unterhalb ciiicis vertieften t-'ontanell- 
punlttes, der im vorderen Viertel der EopflAnge liegt, geben xwei divergierende Uaguinnra 
IHK, allnUlblieh aieb vertiefend, bis ni den Ecken des Vordemindes der Stirn nnd münden 
oberbalb der Kieferbaais. Das von diesen Lftngslinien eingeschloAmn« Sürufeld ist nicbt er> 
haben. Epistom schwach kissenförmig gewölbt, mit einer Lantf-rinne ob« rlippe du])pelt >o 
breif als lang, mit ^'eraden Seiten und gerundetem Vrirderraml. der v<ir der ICininiindung in 
die Seiten ausgebuchtet ist. Oberkiefer »'twM^ kiir/er als lief halbe Kopf, <ctnn.il. leicht 
saiteiförmig gekrümmt, der liinenrand mit zaliireichi'n. feinen ZiihncliHn, unti-r denen am 
linken Oberkiefer zwei etwan grüf&ere bemerkbar »ind. l'ühk r l.t-gliedrig, V« der Kopf- 
lAi^ erreichend, gegen die Spitze nicbt verdickt, braun, die einrxilnen Ulieder an der 
Basis veifs geringelt. Basalglied lang <7lindriacb, dicker al» Glied 1 und 8; tilied 2 teng 
cylindiiech, viel langer als das sehr kane 8. Glied: 4 — 18 von der Dicke des ^algUedes, 
•I — 8 m Iü- wenig lilngcr aU brnt, die folgenden mit Ausnahme de« elliptischen Endgliedf» 
scliwacU kegelförmig. Prothorax nur halb .sobi. it nl- der Kopf, mit deutlicher <,>uerfnrche. 
schmalem, stark unftjeho'jenem. rnndlichcni Vonlci 1.lii|h'm. <ler in der Mitr4' tief aber schmal 
ausgesctinitten ist; Norderrand des l'rothorax im beiden Seiten des Vorderlappen» ausgcbnchtet; 
der hintere Teil de» Pnthem Ist wnl^irmig erhaben, mit einer Lftngsirinne, nach Unten 
stell abMend, von den Sdtenecken nach hinten stark verengt, so dafs der Prothorax, von 
oben gesehen, breit herzf&rmig oder breit dreieckig anssieht. Meaothorax von d« Breite 
des Prothorax, halb ao lang als (fieser, mit halbringfSnnig gewnlstetem Hinterrande. Meta- 
thorax etwas breiter und hinger als der M' i tii, i -u. niit nar schwach gewnlstetem halb* 
ringflinnigem Uinterrande. Beine xiemlicb iiurz, ubne Haftlappen zwiwben den Klanen. 



Mehrere Kxemplare. iwwobl v&llig ausKcfftrlite nU auch jam weifae. an denen nur 
ilif Kiefer dunkler <ro»(ti>l')* sit»l. lagen vor. Sie s«'lieineii üelir hissijr m si'iii. <ln si«» fast 
allf fiiio IclfiiiiTc odor jirofscrr. voii tlcn j^pit/m NiclVrn vollif' <liiirlili(i!irrc ArlicitiThirvH im 
Maulo halte«, l-ciiicr higcn vor einige ('l>«>iiv<if.'i völlig cnvaeliM-n«" S o 1 <| a t c u I a r v !■ ri. 
die »ich von «len fii^li entwickelten }>oldaten nur dadurch unterücheiden . dafs Kopf und 
Obwkiefer noch in der leisten Larvenbant wie in einen dirclisicbtigen Futterale stecken 
(Vergl. Taf. XI, Flg. 7 a). Ober die kidneren SoMalenlirven ^ehe unten. 

Arbeiter 4—5 mm. gvIbweiTs. mit nmdHcfaHyvBlem, bell ledergelbem Kopf, der 
meist eine sehr deotNcbo, bis aber den Hinterkopf reidiendeScheitebinnebentzt; unterhalb 
derteiben ein halbringformiger IVnlat. oberiiaib nnd nnterhalb detadben iat die Stime leicht 
dngedrückt. ICpistoni breit, gewnbtct. T«m mit einem Lftngseindruck. Stirn auf der Innen- 
seite der Ffllil<'iwni/,i>l iiiii fiiuni kleinen, ninden. '«hwarzbrannen Fleck und einem noch 
klfitierrn liiiidT <ii'r l iihln l'i lii/tfiiT «TtttTkl ilif Tilnsdiitiip. als nlt ein Ant'«- vi»r- 
hitndi'ii >.ci l' iiliU'r 1;{-j.'Ii(mIi i;; , ^'i'^rcu ilii> >|>itzi' sirtrker v»'nlii;kt als heim Soltiatcn , ein- 
farbig gcUtlu'li. Tlioruxbildung nhulirli beim Soldaten. Aufser diesen Arbeitern lugen 
noch folgend« Lanrenfornien vor: 

(ianz kleine bis zu Arbciieigrolsf. lenier .Soldateiilarvtii \iin der »irofse der Arbeiter, 
aber mit weircgelbem. reehteekig-ovatom, iftngerem Kopf und ohne Sdnitelrinne. Die vor. 
der lotsten Hantnng stehenden, erwachsenen Soldatenlarven wurden .bereits oben bei den 
Soldaten erwftbnt Ferner lagen vor Larven, die dordiaas den als Arbeiter bezeuhneten 
^eidien, aber etwas grOfser sind (bis 0 mm). Ihr Kopf ist keim grtfter ab beim Arbeiter, 
dt r Hinterleih dagegen merklich langer nnd dicker. Auch bei dieser I.iirvrnfonn i.^^t der 
Kopf beller als beim Arbeiter und die Sclieitelrinne nieist ganz nndciitlich Ich halte diese 
für die Larven der ( ieschlechtstiere. Zwistlieii den ol>en angeführten drei Larvenformen 
finden ^ieli iininerkliche ( bergitiiKe 

Kndlich lagen nui'li vor (nui" von Majiniga' eine Anzahl NvHipheti, weilVgelb. 
6 mm lang, mit langen, gelben, undurch.^'iclitigen Flttgelbcheiden. welche die Mitte des Hinter- 
leibes nbamgen and dem Rücken desselben anfliegen (ineht seitlich abetdien). Kopf be- 
deatend breiter als der Proth<mM, linglich oval, gaax wrifsgelb mit Ausnahme der siemlidi 
groTsen dunklen Augen, wetehe unto' der Nympbenhaut durdi8ch«n«i. Fllbl« 13-g1iedrig. 
mit undeutlicli abgegren;!tem . sehr kleinem (iiiede: Trothorax halbkreiiifftrmig . gleich- 
mflfsig gewölbt, mit einer <,iueil'iirche nahe dem Vorderrande nnd einer feinen Lniigslinie. die 
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von der Mitt*' ilt-i < iiKMi'iiiclir nai-li hinten «.»clit , der iliiiUTraixl ist in der MitJ»" deutlich 
uu^cscbnitK it : lliiKurleil) kuuiii dicker als bei der letztgenannten grufscrcn Lurvenform. 

In dem Glatdieii von Aldabn, vom 2S. April 18i)5, fand sich auch ein vereinxelter 
Arbeiter von fMdoh megaeq^ial« avbep. pmeMata Majr (tob Prof. Aug. Forel beatkant). 

Es lagen foraervor einige geflügelte H&nnchen (Uajnnga, VodUkew). Döreb 
Vecgl^li deradben mit den eben besciiTiebaien Njrnphen lielä iidi ibre Zvgebörig- 
keit m T. niMIKt mit bialAngüehor Sirhrrlioit fpststnllpn, obwohl sie anfserlialh der Nester 
(rfr:in!;eii wurden, es waren wenigstens keine Soldaten oder Larven in den betreffenden 
(ilAhern. 

Termin imhlHin Wubiit. liuagü (Tal. XI, 1 ig. 2, Flügel). 

Parvns, iiigropiccos, fulvobirsutas, antennis bninneia, alboananlatik, clypeo, ore, corporis 
pagina inferiore et pedibus testaceis; caput tborace fere dimidio latins, .ovatnm. OcelH 
parvi, ob ocuUs distantes; ooellns frontalis nalhta. Antennae capitis longitndine, IdHurtionlatae, 
art. 3* mininio. Prothorax semicircolaris, niargine postico in medio profundius exdso. Alse 
änereo-füscae. venis co>italiI)us fusHs. Lonp. corp. 4.5—5 mm; long, alarnm 7 mni. 

Mit y. sihmif \\'ix'<m. iWiiMi. Ent. '/Ak. IS!»;!, 214t sehr nahe, vt-rwandt, lianpt^iitt-li- 
llcli durch dt n liet ausgesclinitteneii llinterrand des l'rotliorax vcrst huiden. Kiii wenig kleiner 
und dunkler ah Mkonu, mit scharf abgegren;{ter, gelbbrauner Färbung den Fipi^toni«. Di« 
Stirn ist schwach eingedrOckt, ohne eibabenen Pnnkt, wihreod sie bei »ätorn* nicht ein- 
gedrOdct ist nnd an Stelle der fehlenden Scheiteloeelle einen deutticb erhabenen Punkt xeigt. 
Die Aderung der etwas dunkleren Flügel ist fast gans wie bei nkorae. Die Fühler sind wie 
bei Mtkame 14-gliedrig, mit .sclir kleinem 3. (Jliede, sie sind jedoch (jedninfifiier und jre<.'en 
die S])it/f st.lrker vordickt als bei *ik<irnf ; ln^i roihtilis wie bei li/.onn- nimmt die Lantre der 
Filhlerärlirilf'r vom 4. (ilicde an allniälilich zu. dmli sind bei '>i>,Hn< aucli die ;J vorletzten 
Glieder wk\\ kugelig, nicht langer breit. w.iluend ^ie bei sikortu deutlich lAiiger als 
breit sind. 

Idi stdle diese Art, die nach der FlOgelbildimg zu den Heer'sciben Etittrm«» ge- 
boren würde, wegen der SoUatenCnm xu Ttrmm. Sie geb&rt nach der Imago in die Vec^ 
wandtsehaft von T. dtbitü Heer, exigHu» Hägen nnd fumipemti» Walk. Während dio Idm- 

irine.s von T. nikwn nnd guhtilis nur schwer /.n iiiiterseheiden sind, laasm sich ihre Soldaten 
leicht untcrsi lii idi ti iVcrgl. Taf. XI. l-"i}i. 7 und lo i 

7' sm/,^/(\ ir,.||,,|'t mit T. si körnt zu i^infr tinipiK?, deren Imaginet« durcli bluls l )- 
gliedrige Fühler au.->ge/eichnet ahvi. Vielleicht Mirü e» später niOgUch, die auch nach der 




Abtri'iuniiiL'- i 9 (iiini! di«> ahwoiclicMnUMi So|(|;!(fri(riniMMi plianiktcrii^ieitcn riiteifraftiintr^ni 
(siehe IVil III ilirsi;! Aiheitj immerhin iiocli .sehr hiintt; Gattung Termn (L.J Hag. iu weitere 
l'iileigntt Hilgen einzuteilen. 

6. IVrai« unidmtatus Wann. n. sp. (Kawi, tJannbur, 28. Jnui 188», in modernden 
SUnmeQ, A. Voeltikow!). 

SoMst: (Tar. XI, Kig. 9). 

Mit 7>niH» »ikenu verwandt, aber mit Tie) IcOrxmen, mehr «valem Ko]rf, stftrker 
gekTOminten, scbarf eimAbnigen Kiefern niid ganz anderer Stimblldung, 

SQemlich km nnd breit, ka«m 5 mm lang, wovon auf Kvfi samt Kiefern 2 um 
entfiUlen; KieferUlnge 0,6 mm, K<9flireite 03 mm. W^üigelb, mit hdlgelbbrannem Ko|if 

nnd braunen, an der Basis gelblichen Kiefern. Kopf nur Vi langer als breit, hintrlidi vii i- 
eckijf. mit schwach ffiTUiidcteii Seiten Auf dem voniereii Teile der Stirn steht ein sehr 
kur/ps. dünnes, deutlich vorniijendes. weüses Ziliifchen. ein erhabener l-"(intaiiell|iunkt mit 
hantij^'eiii Kunde, vun uelcheiii /.vtei kurze Schräglinien tiucli riickwartä lanlen. untirliulb 
dieses Zliifcbens eine I<Angsfurcb<>, weldie in die Ausbocbtnng des tief sweilapiugeu Kpibtoms 
mündet, Oberlippe Icanm Iftnger ab breit, rechtecliig ovaL OberIciefeT kOraw als der 
halbe Kopf, stark s&belförmig gekiHmmt, mit einem scharfen vorspringenden Zahne in der 
Basaüifttftc. FOhler 14-gliedng, kürzer als der Kopf. ;;egeii die Spitze kann verdickt, 
iiflmtliche ( nieder mit Ausnahme des cvlindrisclien Hasalgliedes und der i\ letzten Glieder 
nicht liUiirer n!- tueit. «üied '2 und 3 an l.iUifie kaum verschieden, (ilied 4 etwas kürzer als 
die lieuachliarten. Tritt horax nur halb so breit als <ler Kojif. mit tiefer. halluiKindfOriniger 
Qnerfnrche und niederem, an der Spitze kaum sichtbar eingeijcbnittenem Vonierlappeii, der 
daher bd schwacher VergrOfaerong gansrandig erscheint. Der hintere Teil dee Prothonix 
ist gewttlbt, mit einer LKngsfnrche and nicht ansgeschnittenem Hintermnd. Mesothorax 
so brmt wie der Prothoraz, der Hinteirand balbringfltrmig gewolstet. Metathorax etwa» 
breitw als der Mesotborax. 

Auber einigen Soldaten lag noch eine giOTsere Anxahl vm Arbeitern vor, 4,&— 5 mm, 
mit weifsgelbem Kqif, der nur aof der Innens^te der Fühlenranel einen kleinen, schwarx- 
branneo Pnnkr besitzt. Das Kpistnm ist sehr grofs, kissenfbrmig gewölbt, mit einer feinen 
l<flnfRillnie. l'iililet 1 isrliedriL'. Der Vorderlappen des Prothorax beim Arbeiter gar nicht 
AUKgeschnitten, sondern völlig gerundet. 
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l-cimn vor eine An/ulil N > in |i Ii i- ii . fast ti nun kiUii. wciL-tfi'H». mit /iciiilich 

kur/.en, gelben, uiidurcluiicktigen, deiu Kücken auiliegeudeii utid dit- llinterlcibauiilte uicbt 
erreidieiiden l'lQgefatcbeiden. Der weiE^lbe, IftagUcb orale Kopf zeigt eine Mne, von 
Sfiheitel M» Uber das Epistom rddiende L&ngslinie, innerhalb weleber anf der Mitte der 
Stirn ein achwacb vertieflter FonUnellpnnkt «tobt. Die Angen sind sehr grofa. dnnkel durch- 
scheinend dnrrli die Nyniplienhaut. I'iotluirax hclir liroit hallniioiiiironiiiff. olme I^ngsfnrcb«, 
mit einer (^uortuiTlic niiln' dt iii <f.irk aufc<>lio{fcueii Vordci Tiiiid und einem F.indnick inner- 
liaih der Scitcnerken. Jier lIiiitiTifili i>t nur wcnit-' hliiper und dirkfr :tis liei der Larve. 
Fühler 14-t;ln'dri(.'. das 4. irljed kürzer aU die iienacUbartfu, nur halb mi lang als 3 uder ö. 

Mehrere S<ildaten und Arbeiter derselben Art befinden sich noch in meiner Samm- 
lung mit der Etikette «Goldküste*, ohne nähere Angabe des Fundorts oder du Finders. 
Di« Soldaten sind ein wenig kleiner (4 mm lang), mit hellgelbem Kopf, Im ibrigen vaiUg 
Itbereinstimniend mit den van Voeltdcow auf Sansibar gesammelten. 

7. Tmiii.-' (CopliilmiuxJ tniiuuluii Vinsm. n. sp. iNosäi-H«", Mudag. . .luni 1H»,">, 
A. Vueltskowf). 

SokUt: (Ta£ XI, Fig. 12, 12 a) Seitenansicht des Kopfes. 

Nabe verwandt mit 7erw«> (CofMtrme») Geatroi Wosm. aus Birma ', aber mit 
dickerem. stArker gewölbtem Kopf, acbmälerer, spitxer Oberlippe, gegen die Spitae verdickten 
Ftthlem und eineni Fontanellpunkt an .jeder Smte drr I>.i>is iln^ iilii;estut/.ten StimwulstCS. 

/icnilicli knr/ nrul l>n'it. mm lang, wovon niit Kn|»t >:iint Kiefern '* mm entfallen, 
Kii'fcrlaiijic <».s mm. kopl'lireitf 1 min. Weifspell» niii liellrotirelbem Kojif und >chwnr/- 
liramifM. an der liusi,- helleren Kiefern. Kupl oval, ein wenig länger als breit, ^'itlicb und 
hinten stark gerundet, nach vom stark verengt, das ProH) des Kopfes auch von vom nach 
hinten gewOlbt (Hg. 12 a). Stirn vorn mit einem stark erhabenen Lftogawnlst. der vom 
steil abfliUt und ein kurses, abgebroclienes Stirabora mit weiter Öffnung darstellt, die letiters 
ist mit einn* weifsen Membnn ausgekleidet. Die Stiro ist an b^den Seiten dw Snais des 
Hdrii« beiili}.' anffretriehen. mit einem kleinen Fontanellpuiikt. Oberlippe (!<i[.|Mlt > | i _f 
aiN liri'ii. >-|<i{/ kefji'lfiiiiiii^' i (In- 1 k i i' t i "twas blnifer als der halbe Kniit -rimial. ra>t 
fterade. mit >rliiuier. ^ekriimiiitei S|iit/r. I iililer l.'i->fliedri|i:. fast so lang »le der Kopf. 
(lejim die Spit/e luerklich verdickt, (ilied 2 kaum liinger aber merklich dicker aU die 

' Ann. üiia. >'iv. QcDuva (2j XVI, ii^. 




folfjcnden. H 7 kfifi'ltörmifr. iiiclit oder kaum laiif^nr als Iticit. ilii' folgciuit n srhwacli quer 
«|iinflratiscli 1' rot liora \ hulb m breit wie der Kf>pf, fast halhkrei.sftirmii,'. mit einer <^upr- 
liUTli« III d4'r Nahe des Vorderniiides. der Vdnlernuid in der Mitte auspehiutitet nnd imr 
schwach WtfgeUogeii (kein eigetitlicber Vurderlappeii de« l'rotbuntx vorbanden). Mesutliorax 
TOD der Breite des Protbonx, Metathoru etwas breiter. — Nor 5 Soldeten lag>eii vor^ iceine 
EMiuplare der fibrigen Stinde. 

K Kutnnii^ liitii-/:^ Wasni, ii. sp. iNossi-Be. NW. Madafj Juni 189;'), Voeltzkow'i. 

S'ildiit I N.i'-ulnsi (T:(f \1. Fiff. 13a. Kojif von der Seite ; Fig. Füliler: Taf. XII, 
Fig. 28, nln't li|.|ie iiiiij ( )l(erkietVr: l-'i|if. 4<». l'nfei lippe : Fitr 41. Olierkielei- mul /un(.'>M 

\Veil>(felti mit Kitlirlitrelbr'ni K<>|>f lind luaiim'!' S;i--(.. Von der N;i-i ii-|Mt/.e lü.s /«r 
Hintcricib.v>;pity.e 4 unii Inn;;. Kupr loiine Saw) «leiitlicli l>ieiter al.s lang, Naso gegen die 
Sintiie Rlhnlhlidi verjüngt , etwas ktoxer ab der Kopf dip Spitze derselben ven eineiii 
kleinen Fontanellpunkt durchbohrt. Proiii des Kopfes geradlinig (kein Winkel zwischen Nase 
und Stirn). Stirn mit einer sehr schwachen Benle oberhalb der Naarawonel. Hinterkopf 
auf dem Scheitel mit einer sehr kurzen, seichten Llngsfiirche, von da ab nach hinten nur 
mit einer braunen l.nnpslinie rniilit mit I.ilngsfuiche wie bei K tanalirulalu»), Ftihler 
IS-plifdrie. eetren die Spit/e nirlit verdirkt. so Inntr wie Kopf samt Nase; (ilied 2. '■>, n 
gleich hui}.', um liie IlSlfte lanjier als breit, 4 viel kui-zer, nicbt langer als hreit, ti \'.\ kunm 
nni die Hälfte länger alis breit, ellipti^ch. l'rotliorax Vi von der Breite de(< Kopfe.«, mit 
herabgebogenen Seiten, VorderUppen niedrig, gerundet, in der Uitte kann sichtbar aus- 
gebnchtstf Beine lang and dum. 

An dem Fühler eines der Soldaten sitzt eine winaig kleine Äeerine (A. termi- 
htm Jol.?). 

Arbeiter. (Taf. Xn, Fig. 24, Oberkiefer: Fig. 29, Oberlippe: Fig. 3.1, Unterkiefer; 
Fig. 41, Unterlippe; Kig 4;'). Zunpe). Erwarh.sen 5 mm lang, weifsgelb mit gelbbraunem Oberkopf 
nnd einer helleren iJtngslinie auf dem Scheitel, die sieb in einen dreieckigen Stirneindruck 
fort.>iety.t . unterbalh desselben ein .»schwacher I.:lngswuli<t . v(n' welchem zwei ziem- 
lich tiefe, getrennte (iruben stehen. F.pi.'ttum sehr breit, gewölbt, mit einer »chwachcn 

■ l''ür die iic-»c|]rcibuu{; der i!.utemi£i>-i>oldulea a4.'faiiic ich als kuiiatuntc Uiimu zwiuclieD Kupi und 
Nue diu idei-lle Verbiadufiliiri« iwildMi d«a FttUsnmailiL Tm ditm Lfaik all kt aonit autt dia 
Uag« d«f Mue so ncIund. 
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I,?m^"»1iiiit' loliiic Laiii^slurchei. Fühler 1 J-Kliedriff. von ilrr l.niiu'i' des Kopfrs. (.lud 2. :i. 4 
bi-*leiit«-iKi kiir^er und etwas »cbiaaler nh die fulfirctKifii. \ oi di ilappen des Pruthorax kuuiii 
sichtbar ausgebucbtet Von den Soldaten und Aiteitern lagt;u gegen bnndot tok. 

Nynpben ebenfslk in betitchtlidMr Zahl, sarnttieh mit Innen, liOebBtens den 
Hinterrond de« zweiten obwrn AbdomlnnlnegmenteB emicbenden FUtgelacbeiden. Ibre OiMke 
schwankt von 5—9 nun. Di« Itleineran sind ganz weUagelb, mit wiiribgelben, sdir Imnmi 

Flf^elBChf'idcii : A'ic gröfston haben einen gelbbraunen Oberkopf lahnücb den Arbeitern) und 
gelbbrannc Fhigelscheiden. Der ]Hiiit('rleib »amtlicher Xvni|ilu'ii. licsiinders der gröfseren 
weiblichen, ist auffallend diek. wddiirch sie. sowie durch die Färbung des Kopfe-* den Kin- 
druck von neotenischen £rsa|tzge»ch lechtcrn machen. Das ü. Vuutrulsegtnent ist 
bei den Mlnndien so lug wie das b., mit geradem Hintemad, bei den aahlrridienn Wdiclun 
ein wenig linger als das &, mit bogenfbnnigem Hinterrand. Das 9. Tentralsegment ist bei 
den MAnnchen so lang wie das 7. oder das 8., bei den Weibeben ist es aoraerlicli nidrt 
wabrsnnebnaen. Die Form nnd Plirbang des Kopfes, die derjenigen der Arbeiter «ntspricht, 

deutet darauf bin. dafs bei Eutermti laticep$ die ErtatKgesrblerhter ans ziemlich Wtdt fort- 
geschrittenen .\ rbeiterlar ven herangezogen «erden. Auch bei den (^röfsten Nymphen 
ist die absoliiti' (Irnf-i' des Kopfes eher noch el\sas geringer al-» iiei den erwacliseneii 
Arbeitern, die Färbung ähnlich, aber etwas heller, indem die weifbe Zeichnung i^Längy- und 
QaerUnie der Stirn) zu einem breiten Bande wird, wodurch die gelbbninne FlUbung aaf zwei 
grofse Fledte an Oberkopf sieh beschrankt. Die Sknlptnr des Kopfes (die Khidrildce des- 
selben) wie bei den Arbeitern, ebenso auch die Form des Epistoms. Di« Fahler sind eben- 
falls J4-gliedrig. das 2. und .'i. (Mied etwas I.Inger jils beim Arbeiter. 

Die rnterschie<ie der gröfsten dieser Nvni]dien vnn den Arbeitern liegi-n in den gnifsen 
braunen Aupi'ii. der Hiidung der 'riioraxsegnicnfe und der <ln>rs(. dcv Uinrcrl.-ifies. Ocellen 
bemerke icli nicht. Der l'rothura.x ist etwas schniiHer als der Kupf, balbkreisfonnig, mit 
einem durchgehenden Quereindmck in der Nähe den aufgebogenen VorderrandeB und einem 
schrägen Bindmck nahe dem Seitenrande. Der Vorderrand adgt in der Mitte eine sehwach« 
LangsAirche, der Hinterrand ist nicht ansgebuchtet. IKe Appendioes abdraninales sind bei 
Mftnnchen und Weibchen spits kegelfinrm^, ä-|^edrig, die Appendiees anales der Manndien 
kaum angedentPt. 

I>ie hornige Itescliatt'ciilu'it di'- ( Mii^i'knpt'.'^ der trriifseren Nviiiplirii. miwuIiI der 
Männchen wie der Weibchen, sclieinl die \l.if:lirl,.'it l iin r iincbnialigen H.lutung völlig aus- 
xuftcblicrsen. we-shalb diese Nymphen wirklich als neuteni.sche £rsa t/.ge»ch 1 echter 



«iizuseJit^ii -iiiu) llii<> Aii;<tflrl»uiitr map wohl noch weiter fortschreiten, wip bei den ent- 
s|irrTli>'n(i<ii ii\ iiiplit'^ (!«■ la '(»'iixicriie t'ornic von '/' hirifufiun nacli F.osim's, «Ifiini die vor- 
liogiMidcii Nymphen von Euirimen /(//»/.y« iiuffall»>n(l fjNicht'ii. Si«> sind heller als ilie v\wn- 
fall» sehr ftbnlichen, von Fritx Müller iu einer Koloiiiu d<?s (jissam-A'itforMMS {a\>, i) getuiiil<>iiun 
Enatzweibchen Aueii bei den nadagassiaehen Capritemt» cofrieonm Wasn. und Twnw» 
nkora« Wnsm. kommen neotenische Enatsgeeehleehter vor (AndrangobMlu, Kkoraf)» flbw 
welche ich hier einige nachtrigliche Notixen sm meiner früheren Beschreibung (Wien. Ent. 
Xtg. 1893, 343) gehe. 

Von Capriterma caprieariim liegt mir ein EraatdiOnig vor, fast M dnnlcelgmabnmn 
wie die Iinago and auch mit dunlceibraunem Kopf. Die dunicelbraonen, schmalen FlQgel- 

scheideii ulwrragen den Hinlenaiul des 4. oberen Abdoniinalsepments. Die Kftrperlftnge 
bctrilirt nur .') itnii, da der lliiitcrli-ili kiinni irriirsfr ist als Ijei der getlügeiten Iniuy^o. Zwoi 
Kr^at/koiiipMueii von ti hikI 7 nun l.iln>.'c simi inii Aiisnalinn' ilcr l-iiigclsclieideii lieller ge- 
färbt ; die^ellH'n ikbeirageu nur den Iliuterrand des dritten oberen ^seginent» un dem mehr 
«der minder ansehnlich veidirirten üinterleib. Zugleich ist aach eme echte Königin von 
20 mm Llnge nnd 6 mm Hinterieihsbreitc vorhanden, mit scharf allgeschnittenen, normalen 
Flflgelschapiien. Von Tanuea nkorae liegen mir 2 ErsttakSniginnen von 7 und 11,5 mm 
Lftnge vor. /iendich hell gefärbt, mit srhnialen, braunen Flügelscheiden, welche bei dem 
minder venlickten Kxetnplare den Ilinterrand des dritten oberen Hinterleibssegments erreichen. 
Narh Sikora tiuden sieb diese KrsatzkiVmigintu'n oft m Hiinderteii in verschiedenen (Jrnfsen- 
»itadicn iu einem Nentc (und /.war die kleinsten am zahlreichsten) /.ugleich mit einer 
normalen Königin.* 

\'on Kittirm-^ hitli-iji.-: -iiiij iii<- Iinagines Iciiirr iioi:li unbekannt. Aul'ser den Soldaten, 
Arbeitern und Nyniiihen lagen iu dem Voeltzkowjchen Material noch folgende Stadien vor: 
Arbeiterlarven verschiedener GrOfae; femer von den Ari>eitem durch kleineren, weifsen 
Kopf and gröberen, weifsen Hinterleib onterMhiedene Larven der Geschlechtstiere 
<d. h. der neotenischen Nymphen); feiner «nige gana «eifoe, fast erwachsene Soldaten- 

' BeiUäg« sttt Kenntnia der TcriulteD III (Jen. ZtiwJir. f. Naturw. Vli, t>. 4äu ff.). 

* Naeh L. O. Howard (Tho principsl HoaMboId bMeU of tiie ü. 8, WafbliRt. 1996. Boll. ü. 8. 
I'i'iit. .igricult. ('i) Ii' -t [I 7: n 7-J'i ^iml bei 1, ll cii/y.s KiA\ in N. A. m ch lur iuirm:il':' KiiTiiginiicn oder 
Könige gefaodeo worden, soniierii our n<Hlt••tll^clle KnaUmänoclicn und KfMt2w«itfcbeii. In dieKm Falle 
•ebeint OraasU Aniitht iBsatieffeD, dafs die 7>rni«t-AiteD nielit darcb •IbkIm Fun vm Inagiacs Moden 
dueh ZmigUIdaaK (AonraiidMmg) ms alten Mauten ntu Kaloniea gtandan. 
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lii] v<Mi. vini «ii'ii Soldaten liiircli «twas kleineren Spitzkopf \t r-rhi(dMi. sonst vOlUg Ähnlich: 
cndlicb kleiiiciv, weifsc iiidifferentf LMTveii von veisL-hiLdenen üröfspn.* 

Die R&mtlichen obenerwähnten Stande lagen au^ einem Neste vor : aus einem anderen 
nnr Soldaten nnd Arb«t«r. 

Iq d«i»elben OIm« von Noaai-B£ «ar nntar dem mrbrflclKiteii NestiuteriBl aaek etn» 
grofse, bnunachwaiM Heteroptere IneinemeinagMiExeiivlRr. NachBergTOtlM Bastnnmnnfr 
ist es Brachyrhijnckus sulcieonnt 8ign.t eine oiiter Binde lebende Aradide, die nor mlUlig 
bei Tenniten anch fond. 

9. EtOermts eanaliculattiM Wasm. n. ap. (Mossi-fi^, KW. liadag., 8. AugugU 18B6» 
Voeltzko«!: Andrangoloaka, ü. 8. O. von Ananarivo, Prov. Imerina, Sikerat). 

Soldat (Naantns) (Tef. XI, Fig. 14 ; 14 a, Kopf von der 8dte; P)g. 19, Fühler). 

Weingelb, mit mflich pelbbranneni Kopf und brauner, riacli vorn aUmftblich schwaner 
Nase. 4.Ö — 5 nun ijAiipe l)is zur N.isensi>itzp Koiif iVist krcisfuinti;:. nicht br»'iler als lanp: 
Niisc so lanjr wie der Kojtf, «re^ren die Spit/e alliiialilii h l'iotil des Kopfes jrerad- 

linig i l- ig. 14 a). Hinterkopf mit einer vom Scheitel bi.s zur linsis reichenden Lilnpsfurche, 
auf deren Gmnd äne dnnkle Llogslinie aichtbar ist, Fühler lä-gliedrig, gegen die Spitze 
nickt verdickt, etwaa litiger ab Kopf samt Kaae; Glied 2 und 4 giädilaag, xua die Hilfte 
Mager als breit, 3 ao lang «le S nnd 4 znaanunen: 6—13 reiehlich doppelt so lang ab 
breit, «grUndriadi. Prothoraic kaum Vs von der Breite de» Kopfes, abnliek wie bei der 
vorigen Art, der Vorderlappen .jedoch in der Mitte deutlich Hchtnal aiisgebnchtet. — An der 
Fllblerbi 1 d II n ir und der liefen Ilinterliauptfiirclie leicht von / . l,iiir--t,_i xii iintiTsctieiiicM 

Arbeiier. Erwachsen ti ntni lanjr, pellnveils mit In.niiMin ()li( ikn|.i .ine wni.^e 
Langsünie steht auf dem Sclieilel, die hieb in einen dreieckigen Stirneindriu k fortset/.i ; 
vor dieBen eine bogenf&nnige weirse Querlinie, die nahe den Fttklerwnrzeln entspringt. Vor 
dem Stimelndnifik «n Qnenralst, vor wddiem zwei seichte Eindrucke stdien. Epistom sehr 
kurz, 4 mal ao breit als lang, stark gewölbt, mit einer feinen LAngsAirehe. Fllbler 14~gUedrig; 
Glied .H linger ab 2 oder 4. Vorderbppen des Prothorax dentlich anagebnehtet. 



' Der Dm» der indiffercaten kteinea weilbea Iiama, dar Lunrca d«r QMebleektitien wti d«r 
KMaitMk Nymjitaea vea JAii. lalicffm scfaciat niebt Mbwun deich, saadani iu weift, was aiA Otairi aai 
Suidiw ftiif «aii<>cUi«Aiidic £peicheUiitterwig Unweist, B«l den AiheiUm, gMwgnm AAeit«rl«rvwii 4(a 
s.li:at> ;j ui <i t r I i rp| N^Bphcii, bcwiBden «Iwi M d« Arbeiten, i«t dn Dar» «ebwam dueb stiaea Islwit 

an Kid« und Mulm 
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iHgeii nur Soldatt'ii. Arbeiter uiiU Arbcitcrlarvi-ii von beiden l'undoricii vur. Die 
Soldaten von Andrangoloilui (Sikora!) aiiid etwM grober (5 mm) oIh jene von Nowi'B^ 
(VoelUdcow!): letztere nur 4^ mm limg» »ind kaum gröber ab jene von EiU. latietpt, htmn 
sich jedoch sofort an den laugen 3. FtthlergUed« nnd der tiefen Hinterbanptfvrche als xn 
eatuUetibtw gdii^lg erkennen. Die Arheitt-r von «unalieiiltUtm und Mkept «ind noch leiditer 
ai anters('ti(>i(l*'ii. indem erstere bedeutend gröff«r »Ind und niei»t andi einen dunkleren Kqif 
haben als letztere. ' 

in den NeHteni von Hut. eutuäiettlatiu (AndmiifokMlta) fand Sikora aly (Mste jene 
eigentttmlichen springenden Homopterenlarven, dte ich I>ereit8 im kritischen 

Vorxoirhiiis der inyrmekuplii Icn itml termitopliilpti Artliropoden (1894, 
S. IH-ti ms^Ahiito. IHpspIImmi ?iiiui 'A—\ tum lüiitr ziimnhfnof (tln'ii ^rark jfcwidbt. nach 
vorn und hinten ^b'icbMiiH'si^ >;eriniib't M-n-iiui i>)>r Kii|il ist nnli-r dt ni Thorax völlig ver- 
steckt, umgeKchlagpii, nur von ni)t«>n Nii iitbnr. I'ioiliorux «ehr Hchinal halhmondfönuig. tinial 
so breit als lang. Meso- und Metatboms mit brpiten FIflirBiM'heiden. «eiche den Hinterrand 
des dritten von oben stebtbaren HinterleibMegmentes emidien. Her MeKothorax besitzt 
eine tiefe, nach vom verengte, beiderseits von einem Lingskiele begrenzte Lhngsfiirehe; der 
Metathorax ist nnr schwach lflnf:N{.'fftirrht. Die Mitifllinic ilt-r transen <>bcrsfit<> i<t lu'lb'r 
rot. die Soifi-n dunkler. Der llintiTli'ib /fisrt 8 Niciitbare I)iM>;il.-i'^'nifiiti' auisi-r tlrni Anal- 
M'tnncnt Dios«- narb Hprjrrolli vii'ili'itlir /w den .Ins st dm i:''biiri«ri'ii Liirvcii --inil iiacii 
Sikora in den Nestern v«m Eulrnnn' nitnitkulalua ^i->vt/.uiii\>-\^i- < iahte und liüplen lu den- 
selben lebhaft nmher. Die Hintcrsehenkel »ind inftf^ig verdickt, fiei' nntn- dem Ktüeftr 
versteckte, dl« Hftlfte der KOrperlange errekbende. geknickte Snngachnabel hat eine scharfe 
bnune Spitse, aus deren Scheide bei einem der Exemplare eine schwanee äteehborste hei'^ 
vorragt, die einem Wespenstachel Jihnlich sieht Sollten diene merkwürdigen Tiere viel- 
leirbt die Termitenbmt aussaugen ? leh sehintre für dii -i lli) n den pnivisoHsohen Namen 
'J'enHit9p»jfU»$ fwptrmi» vor. Vielleicht gelingt e». die luiugo ebeufalis xu entdecke». 

Ich schlieTse hieran die Betrhreibung eine« mit T. urbontm Snieathm. nahe ver- 
wandten läutermei aus meiner Samininng. mit <ler Etikette .tJoldkfiiiite.'' Zur Kenntnis 
der manchmal bei Kutermes vorkommenden dopjK'lten Na>iHtif«rni. welche den großen und 
kleinen Soldaten mancher TW*»«« - Arten entspricht, i»t dieser HHttrmn von beiionderem 

Interesse. 

Abtaail. d. SlMkMb. Brtuf. fl«. ad. SXl, 
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iQ. Entenm gumimint Wabih. n. tp. (Goldkitote). 

Soldat (Kaaitus), tirofae Form. (Taf. XI, Fig. 16; 16a, Kopf von der Seite; 
Fig. 21, Fühlen. 

G«lbl)r«iiii, mit dankelkagtanienbrawieni Kopfe und Mliw«r«nr Naie. 5 mm lang bi» 

zur Nnsi!iis]»itzo. Kr>]if vollk<iiiimon vnii der Korni ciiipr Hiidippclrüpkton Kiifrel; Nase so laiiir 
wie der K«]il. srlmn iin (irr l'n^i^ ^t hi x tiiiuil iiinl ii;ilHT fa-t pfric iiioiiföniiiir : dii' Spitzi' 
(l«'r Nase i^t lufitiT aliifi'stiit/) ul- Sn-i di'ii vnrhi rg« lii'ii<if!i AiIl-il l'nttil dfs Kü|tft'.- mit 
fiiiiiii xdii stiiiiipfeii Winkfl <cu 170°) /wischvii Stirn itml Na»e. Hin)Hrko|if ohne Laiigs- 
furclie. Fttbler schlank. 14-gliedrig, gegen die Spitste nicht verdickt, langer aU Kopf samt 
Nase; Ülied 2 sehr kurx, kaum langer als breit: 8 am lliig&ten von allen, fast drdmal so 
lang ab breit: 4-7 wenig kOrxer al» 3, mehr al» dopiwlt 8« lang als breit; 7—14 allmfth- 
Hell kUrzPi' wpid<'iul. zvlindriTli. din zwei letzten Oliedrr nicht da|i|ioIt so lang als breit 
l'rotliorax '/» der Koptlvreit«-. mit frerundetem. seitlich stell abfallenden, in der Mitte 
schwach aii>)j('liiuht<'t('n \ onlfrlaiHHMi 

Klcinu Soldat t'nionn. ( Taf. \1. 17: 17a. Kopf von der St-ite). 

Uelblu-tiuii mit {liinkelhrauitem Ko|if und üchwar/er Nase. Nur 3— 3,;> iiiiii laiig und 
mit viel BchmAlerem Kopf, der länglich oval and fast nm die Hilfte Iftnger ala breit ist. 
Die Nase ist noch Iftnger nnd spitzer als Itei der gro^n Form, wi« bei dieser von der 
Lunge des Kopfes. Das Proiii de« Kopfe« amgt. einen etwas deutlicheren Winkel xwischrn 
Stirn und Na^e (ra 160*). FUhler wie -bei der grofsen Form, aber relativ noch Innerer, 
merklirh li^nper als Ko]»f samt Nase. |»ie (iröfsenveiliultnis-e iIit I'ühl' rL'lii'der zu einander 
sind wie ln'i diM srrors<'n Form, aber ■^fimtlielH' (Viieder ein sNenijf >ciilaiiker. daher auch 
tilied 2 dentlirli lanfrer als breit. Ik-ine noch etwas sdilaiiker als bei der (frolsen Foitii. — 
Zwisclien beiden i^oldatenfonnen keine Cbeigüngc. 

Arbeiter h mm hing. Hellgelbbnuin, mit schwarsbraunem ilberkepfe and weifsen 
Stimieiehnangen, «ner lAngslinie auf Scheitel und Stirn nnd einer tjnerlinie, welche dir 
letztere im vorderen Teile der Stirn krenzt. Der Stimeindmck ist sehr »«icht, vorn dnrdi 
einen srhwnrheii Qoerwubt begmi/i vrr welchem ein seichter Imlbniondforuiiirer Kindrnck 
]'')ii'-toiii -trirk fjewidbt. ohne I,ilnir>linic dder LiiiiL'->fuiche Kühler l.">-(j;lieilri)j;, bedentenii 
lanpH als der Kojd. abci dodi kiir/.er als beim Soldaten; uiied 2 kurz. ;i am längsten; die 
folgenden Glieder gegen die Spitze au Länge ubnelnnend. rrothoruN mit seitlich »teil ab- 
fkllendem, in der Mitte sehr schwach aasgebochtetem Vorderlappen. 

Soldaten in griberer Anzahl nnd Arbeiter lagen vor. 




11. Eulerme» nigrito Wasm. n. »p. iFenerive, 0. Madas^ Iwi Cakttme$ Amm Wasm., 
von H. OberthOr erhalten i. 

^nUhi ' N;i-:iitusi: (Tal \I. I'ip. l."t; 15 ii. Kupf von ilcr Sdtc: Fig. 20, Fühler; 
Tat'. XII, l'i^' I tlMTkicfiT ; l'ig. 27. Muml vmi tihcn; Fijf. 34. I titcrkiffMi- 1 

<iliUi/( iiil |)('ili>«livvai /, llintiTleili lufisiciis pechbrauii, Fühler braun, wejls gi'iiiiiii'Il, 
Bein«' blaf.-^ ^'clbbrauii, Uaucli wfilslich. 4—4,5 mni laug hin zur NaseiispiUse, viel scIunAler 
als die Torhergeliendeii Arten. Koiif randlich vierecld;. nicht lAnger ak breit, nach vorn 
achwaeh veradunalert. Nase deutlich langer ab der Kopf, schon an der Basis starte ver- 
jOngt, von da bis zur S|»tie hat gleich breit, diese selbst fein und seharf nur von enwm 
M'lir kleinen Fontanollimnkf ilnrclilxtliit. Stirn iiiil »-iner L.liijfssiliwielc vor der Basis der 
Na.se. Hinterkopf mit iMner einjrediiu-kti n I,iiiii.'>liirk' Auf der Fiiter^eiie lullt die Hasis der 
Nase xnni Munde Inn stark ab; datier l>ilili-i >ii' mir deni Mundr liiii'ü stuui|ifi'ii Winkel von 
etwa 110^' (der Winkel ist tliut.saehluh ein lki(;en, vgl. die Abbildung Fig. läa). Fühler 
13-gliedrig, re^p. nndeatlich 14-gliedrig, ' gegen die S|nt>e schwach verdickt, so fauig wie 
Kopf aant Nase. Ulied 1 hng c}>Undriaehf 2 viel schmnler als 1, dojipeltso hing ab breit; 
3 viel htnger als 2, lang Ic^lfttmig, nndentlidi in 2 Glieder geteilt, 4 sehr knrs. quadm- 
tbch, 5 etwas breiter, fast kqjetfitnn^ kaum tuiger ab l>reit, die folgenden von derselben 

Breite wie .'>. aber ollnilliltib i rwnt- Innpif. elliptisch. Iiis nni die Hälfte liliiffer als breit, 
das Endglied viel kürzer als das vcn letzte, kaum l;ini.'t-r lii cir . vorn breit abgestutzt, 
daher b ec he r t o r lu i g. Tidtborax '/s \()n der Üreite des Koptes. mit /ieinlieli M'liiiialeiii, 
niedrigem Vurdeihippen, der in der Milte ausgebuclitet ist. der hintere Teil de.s l'ri»tlioia\ 
ist fast dreimal so hing als der ausrichtete Vordeiiappen. Die Beine sind wie bei 
faticepa und eatuUmthita lang und dfinn, aber dennoch viel kürzer ak bei den «whwarzen 
Etätrma der «f«NM«roii-6nippe von Ceylon. 

Vm den NsKuti-Snldaten des Sirrin« nisrüa lag dne grOfsere Anxalil vor, dagegen 
nur ein Exeni]ilar vom .Vr heiter: 5 mm lang, «ihm itraiibraun. unten weifslirh. Fflhier 
nnd Heine i^eüi. Kopf glAn/end dunkelbraun, mit wt-ilscr L:itiL'"-li!ii'- nnf -^i liritid iiiid Stirn 
und weiiser t^uerlinie olierhalb der Fiilib i wurzeln. Her dreieckige Stirneindrui k ist ziemlich 
tief, der zwischen dem Stirneindniek und dem Epi^tom befindliche 8tii-nteil kaum eingedrOckt. 
Das Epistoro ist fast flach, FOhler 14-giiedrig, von der Ltnge des Kiqifes, Glied 3 and 4 



■ Die Teilnn«: tle^ 3. Oliedcs in 2 Glieder i^t bei keinem Individuum duTi-h « iue ciifentliebt' EId- 
MlHAniag TolUndet, wobl abci iteta oater den Mikroskop doicli fine b«ll«re t^uerliote ungcdeutct. l/'ntrr 
im Lsfi «ndMlMS 4is FDhiar Ualk »•«iisdri« Tgl. üg. «X 



- 17f 



Kehr kür/. riiiKfitniiiii. dir fol^'onltMi aI1iii,ililic-lT !iUij:.M, iimHIirh \ iprockip. ancli d;i!> 13. kttiiiii 
Iftnger als breit; da- KiuitrlH'il i>i i'liijiti»rii. ctwHs >rlim.ilfi' und deiitKdi langer alü da» vor- 
letzte. — Es lag feritoi M>r i ii»<- erwuiUsenc (neotenijjche» 

Nymphe. — 7 mmUiig, Hinlerleib 5 iniB, weif«, mit acliwmgnnieR, Irogen Flügel' 
scheiden, grauen itonnlasegmenten des Hinterleib» and gnaem Prothonutmnd. Ki^f kaum 
Iftnger ab breit, mit groraen vorspringenden Augen, einer Stimftirehe und 2 grauen Flecken 
auf den ObcrkuptV. Dl«- Kiih1i<r sind 15-gliedrig. um die Hflifte ]fln>f<>r »h der Kopf, gegen 
dit- S|.i(/i- sc!in.H-li \fidicki : (llit-d 2 kt'jfellViniiitr. kaum Irmpor lirt-it. '.\ otwa< kOrrer. 
4 iimi .1 >lciiilit'ii <|iii"r. die tDlgcinlfii allniAlilicli »n Lfiiipr /iini'linii'tid. dir ■ i~t< ii kiitri'lfnnniv. 
die lei/.tfii t'lii|itiM-ii und um die ilAlt'r«* langer ah broit : das Kudtflml imi.' wie dns 
vorletzte und etwa» sdinftler. Prothorax nur wenig Hcbmller als der K<ii>i. (i<i|<]ir'lt so breit 
ala lang, fast halbkreisförmig, mit gerundeten Vorderecken und aehr schwach auagebncbtetem 
Hiiiterrand. Der Vorderrand iat anfgebogen. die Seiten etwaii eingedrDckt. He Flilgel- 
arheiden erreichen den Hinterrand des 5. Horsabegmentas und stehen achrig nach oben. 
Oer Hinterleib ist anffallond dirk. w«-f<halli ich das Tipi für ein neoteiiisHic- Krsatzif«'scliU»oht}!- 
ti«r iiallf. K- ist » in \I i» n ii c !i c n ; tlic (i er-ifcn lijui li-rüincnfo sind (/it'icidann. das 6 liiiiffn 
peiiidf. hio AiiiHiidin- ahilimiinaUs sind »elir deutlich, /weigitedrip. von der Korui einvs 
breitiMi. M'lmrt' /.ugc'^pil;!ten Keg(-1>. 

Ob dieae Art gesetzmUfsig in (iesellscbaft von Caloftrmtf bom lebt mit dem 
»ie mir ankam, bleibt noch festaustelien. Es ist bei den Termiten Oberhaapt die Kenntni» 
der Symbiose bialier noch in den Anfongsstadien; erst spftter wird es möglich sein, die 
getietimftfrigen KMIe von den aiiMligen zu scheiden. 



Y. Bestimmungstabeile der Tei miien von Madagaskar naeh 



I. KArpergcstalt paralletecitig, gesdilossen walzenf&rm^ Kopf nicht breiter als der Thorax 
und nicht Uber das Niveau dess<>llH<n sirh erhellend. I'rothorax ohne Vorderlappen, Augen 
vorhanden, wenigHtena punktförmig. Klauen mit Haftlaiipt'n. 



■ nie im vnrigen Ab«cliiii(tc der Arlieit b«9«hrivbenvii »rrikanisctipn TerwteB MUeottu mbsp. auMf- 
barita Wmid , T. umiitntatv/i W'tsm . Enlrrmex oemiimtuf Wagm. sinil in Tabelle siebt aafgCMOlMS 

norlea. du fk auf MadBRiukar nicht nacliKcvi i'-^cii ~in>l liif i- .vi,ri1i i i i. r, (rrmct HyN'AMra/f WsSBI. Val 
T, »üiora« Wasin. ^Ändraogolokk», l'rov. Imchnaj in die TabeUc auigenumuGo, 



der Soldatenform.* 



(ieiius CiihUrmm Hägen l^ubgeu. CuloUrme» i. »p.J. 
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II. Korperpcstalt nicht (rf<rlilosh<Mi wnlzpiifönnif?. in der 'riioraxfrpsrend pinpcschnürt. Kopf 
br<'if«>r. nwi'^t vi*»! tircit<*r Her l'rothorax und üImt tla^ 'S'm'-.w, (Ics-iclbcn sich «Thebend. 
l'rutboiax mit Vordt-rlapiMTi. oder mit auf^febogenem Vdnlerrand (Cirptotfnnf»). Ohne 
Spnr von Angen. Klauen ohne Uaftlap|ien. Genus Trrtum (h.) ilagett. 

I. Genas Cattflermt» Hag. (aabgen. OalvUrm» i. «p.). 

ft Angen grob, daitttch hcettiert, silbergrau. Fahler 14-gliedrig, kurz. 

Kleine Art (8 mm), Mhmal wahenf&rmiK. mit balbkroisfrn mitrem Pruthorax. 

('. mnf!n(i(t!t<-(irirtm» Wasni. lOhf'd S Ifi.'t und Tnf. \I. Fip. 4V 
«' Aupn-n itidinientiii . um linn li einen M'lir kleinen iielleien Tunkt angedeutet. 

l'ühler 1.")— ]7-glitMlrijir. Giolscre Arten il2— 15 luiui b 

b Fiaeb walxenfftmig. Kopf hellgtlbbimiin, FOMetglied H bedentend gröber 

als 2, die vorletzten KOblergHeder viel lAnger ak breit, walzenf&rnilg. 

Prothorax qinerrecbteckig. 

C. rufifikom Wasin. (Oben S. und Taf. \1. Fip .".). 
b' (iewiilbt wal/enförmi^r. K<i|if dunkelbraun. Fublerfrlii il 'i kb-iiier als 2. die 

vorieti-ti'n Fülili'rtrlii'iler kaum liinjrer iil> breit . nmpekebrt ke^relförniifr. 

l'rotliolas lialbkieihförmig. ('. hovru Waaiii. (Oben S. 1;)4 u. Taf. \l, Fig. Öl. 

U. Genna TennM (L.) Hagen. 

a Soldaten mit (tberkieferp, ohne Spitakoyf b 

b Oberkiefer sibellbmiig, Oberlippe nicht lang rechteckig e 

c Kopf ohne Sümhom. Vorderhippen des Prothorax vorhanden isMibgen. 

T«tmf* i, sp I , . . , d 

d Kojif mehr als dtipiielt Mi lanj; «I.- Itreit. dunkel pelhbraun. < »berkiefer mit 

/alilrt-iclion foinen Zahnen, Oberlippe quer mit rechtwinkligen Vorderecken 

and gemndetam Vordemuid. Vordertap|ien das Prothorax in der Mitt« tief 

MMgescbiritten. Sehr aehmale Art (6—7 mm lang). 

T. mOHHt Waam. (Oben S. 16U und Taf. XI, Fig. 7). 

4P Kopf nicht ganx doppelt so lang als breit, geihrot, Oberkiefer nngeiihnt. 
Oberlippe einfach halbkrni^iförmip. Vordniinppen dos rndborax gaoxrandig 
(0 mm lang». 7" »ikorue Wasm. / ..Kittfi-niis" fHorar Wasni. 

Wien Ent. Ztg. 1893, 244. Vgl. oben & 167 und Taf. \I, Fig 10;. 
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c' Kopf mit auflit-gtiiKleiii, abgi-stutztem iStiiuborii, l'rothoiax »hiie eigent' 
Heben Varderlappen, nur mit aatgebogenem YoTderrand (subgen. CopMernm 
Waam.}. 6 mm lang, mit rotgelbem, oralem, mich Tom ttark v«reHgt«m 
Koiif. Oberidefor angesftbnt, Obertippe spti kegelftimig, Vordemiid des 
Protben» in der Mitte «nsgenmdet. 

Qfialtniua truneglm Wasm. (Oben S. 164 und Taf XI, flg. 12). 

V Ubeildefer aebranbenlfermig geirmden, um^mmetriscb, Oberlippe lai^ recbt- 
eekig (ailbgeti. CaprHtrmet \V:isni i Kanin 6 iiiiii lang, vovon auf Kopf 

saiiif Kiefern 3.5 nini f titfallcn. Kripf Ulnl-Uflli. /ylinrlrir^cli. fast dojijK'lt 
s<i laii),' ah ln'cjf ; (iif scliwar/<Mi < tberkiefor etwas kurzer als der Kopf, 
olierlippe gegen die äpitxe erweitert, diese »cLwucb üweilappig. Vorder- 
iaiipen des Protham m der Mitte anigenmdet 

Oi^rUtrm«$ eigfrieonm "Vitem. („SiOtrmet'* e^priemm Ufasm. ' 
Wien, Ent Ztg. 1893, »8; vgl. oben S. 107 nnd Taf. XI, Fig. 11). 

a' Soldaten mit ä|nt«ltotrf, ohne malcrotkopische Oberidefer' (snbgen. ÜWlfrma 
Bens, restr.) e- 

e Na»nti schwant. 4,5 mm lang, i^rlimol, Stirn mit ^ner Langncbwiel«. Naae' 
Uiigvr ab der Kofi, mit dem Mnnde einen stumpfen Winlcel bildend. Fühler 
mit knneni, abgestutztem, b«dierf5rmigem Endgliede. 

BnUrmet nigrita Wasm. (Oben ä. 171 nnd Taf. XI, Fig. 15). 

e' Naanti hell f 

f Kleiner (4 mm), Kopf breiter als lang, Hintericopf nnr mit einer kaum 
vertieften Langslinie. An den Ftthlem Glied 2, S, 5 glelehbing, 4 viel kirxer. 



f Grttlser (4,6^5 mm), Kopf kreisförmig, Hinterlnvf mit einw UngafDrche. 
An den Flihlera Glied 2 und 4 gleichlsng, S so lang wie 2 nnd 4 snaammen. 
SHttmn eanaliadtdim Wssm. (Oben 168 nnd Taf. XI, Fig. 14). 

* Nu nil ndimatärcD, cnt bei mikrMlioiiiM'her VntcieDcbuDg siektbsrea Olwrldafan. 
I UMBglfeb itr Haft« TOB Kopf nd Naa» TgL obaa S. Itt kma. 1. 



Stamm Ittikg» Waem. (Oben 8. 165 und Taf. XI, Fig. 13). 
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Die Temütenbana von MMila^'askar iiinfarst lijorntit lu Arten: 
Calottrme* inaiiit<fa»f(intnsi.i Waäin. 

— poeltikou i Wasiii. 

— howa Wann. 
Terme» Mkort» Waam. 

— tubüti» Waan. 
CoptoUnu» hrmmtm Wa^m. 
CnfiritermtA eapriroi-ni^ Wwun. 
Eutermes latieeps W:tst)i 

— eattuliculatu^ \V:isiin. 

— nigrit« Wasni. 

Vermutlich ist die Zahl der MiuUgassiBcben Termiten-Arten noch bedeutend gröfser. 
Dutdi die obige Tabelle der Soldaten i«t wenigstens sine Gnndlage Ar das woitoce sjrato- 
matiacbe Studium deiMlben geboten, 

Zar Morphologie d«r Hudtoile iler Teraiton. 

Eb sollen hier nur einige vergkichende, hauptsftehlieh auf die Untenuebnng der In 
vorliegender Aiteit besdiriebenen Arten g^rllndete Benierknugen gegeben werden, tperiell 
über die Miiii(lt)>ile der Soldaten and über die uuirpbolcgiBdie liedeutnng der sogenannten 
Zunge der Termiten. 

1. Die Mundteilv der Soldaten. 

Wahrend die Mundteile der Arbeiterfoi ni der Termiten denicuijK ii der gröfseren 
IniajjrolüfM'ii iitul Nvni|ili«"ii dtirdiMii- fiitspn'clif'ii iiiul dnlier auch \i'W\\ der Iinairo in liiiheiii 
(iradf (ilt'iclii'ii. w('i('ii>>ii dji' Mniiiiii'il«' der >iddHteM in nielireren Stücken erlu-Mnii vim jenen 
der LarNP und Iiuago hIi und xuar in d<i|ipelter Webe: durcli is(arkere ^e^I». ganz, andere 
Entwicklung der betreffenden Mundt«le, oder durch Redaktion derselben. Die Ober- 
kiefer sind bekanntlich bei den Soldaten der meisten Termiten (bei OaMenm, Sadmiarwut 
Tmuipri», TKrmm (Ind. Cart^tarmn und (J^ Marw u a \ Rhiiuiernm, Sfimttnmf Jrmätrmt», 
Capriifinif:' Miroftrmes} stftrkor entwickelt aU bpi den Arlieiteni und Itnagineis, nnd 
je IHK Ii den liatlun^en. Interfrattungen und Arten selir versrliieden frefortnf Nur 
hvi /•.'((/»•)•;«(■» weichen sie in (Mitgegenges<»tj:ter Hichtnnir at) und sind auf wiM/iirt'. fi^i untrrdeni 
Mikro«ko|i .sichtbare .Spitzen reduziert (vgl. Taf. XII, Fig. 2ö, 27, 2S, 44 j, zweifellus nidiutentAr. 
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Im (i<>geii»atz /u der grolWcii Maiiiiif^faltigkcit der Öberkieferformeii der Teriuiuii^oldaten sind 
diejenigen der Imaginw und Arbeiter wk jene der Larven AufserBt gleiehmafeig und 
einfftmig gebildet und selbst bei verMfaiedenen Qattnngen mir wenig verechieden. (Vgl. 
di« Oberkiefer der Njmphen von Oaloltmug m adi^iuu u itmh (Taf. XII, Flg. 32) mit denen der 
Arbeiter von Tenne» »an»iban(a i Fig. 23). KutfiniM lniicips (Fig. 34) und CaprÜerme» eapri- 
rorni^ Fig. 2ri)|, Sie sind breit dreiia-kifi, scliwiieli gi'widljt. mit 2 bis 3 ZAlinen (die Spit/e 
des oliorkiofiTs mitgprecliiipt) in der oberen, und cirn-r nieiir oilor niindi-r "Hiortrf rieften 
„Malilliaciie" in der unteren Hiklfte. Ilirc l'onn ist stets unsunnietri.scli , indem die Mabl- 
itocli« an beiden Kiefern desselben Individuum» verschiedene Lftnge und venwbiedene 
Htellung besitzt und aberdiei der nnterste der beiden KiefenAhne gans verschieden geetellt 
ist. Am stAritsten ist die Zahnentwieklnng im Veigleicb zur Entwicklung der MabMAchen 
bei den Arbeitern jener Untergattungen, deren SoUaten nicbt beiben kAnnen, betouder» bei 
Q^^ritvmt» (Fig. 23). Die Oberkiefer der Soldaten sind in ihrer Ces^imrforni fast immer 
svmmctiiscli. nnr bei 0//(rr7*cnif.« entscliiedon nn.synimptrisrh fTaf. XI. Fitf. 11 ; dii- ZuhmntK der 
( MiiTkiefer i-i d.iirf'p'ii uneii beim Soldaten sehr liaiiti>.' midir oder weniger un.svninietriscb, 
am aHfl'allt'nilsi«!! bei \ie!en (''ilotnuK ^ Tat'. XI. V\\i. 4, 5. üi. 

jiie ( Hl !■ r 1 i |i ]><• i^t i bfiitiilN lici der Sobjatenfonn ( Vjjrl. l'af. MI. Flu'. MUi dnrchxcbnitt- 
lifh strirk<'r eutwickell und .iii'iei- u^ li'unt als bei .Vrix'iier nnd Iniaffo; im liochstrn Grade 
/.«•igt su;ii «lies bei Cupiilrrmei dal. \l. I ig. 11) und Mifolrnims. Nur bei L'utermes ist die 

Oberlippe kürzer nnd kleiner als bei Arbeiter nnd Imago (Vgl. Taf. XII. Fig. 27, 28, 29); 
man mnfo sie hier gleich den Oberkiefern als mdimrotAr b^itpichnen. wenn auch nicht in 
demselben Urnde wie diese. 

Die Taster der Holdaten, sowohl die Kiefer- wie die Lippentaster, stimmen mit 
deujenigen von Arbeiter und Imago ttberein bezfiglich der Gliederzahi (Kiefertaster ö-gliedrig, 
Lippentaster 3-gliedrigi, und auch in ihrer Orürse ist keine Reduktion bemerkbar (vgl 
11g. 81-41). 

Die Unterkiefer sind bei den Soldaten wesentlich in der lirüfse reduziert (vgl 
Fig. wie aueh bereits Hagen (XII. 25; bemerkt. Am bedenteudsten ist die (Irdfsen- 
reduktioM dei' I nterkiefer bei den Soblaten von Fufirtnis ivsrl l-i;» .{4 nnd am geringsten 
bei jenen von ( «toU nnes (vt'l. Fig. 31 nnd ;-J2l. I5ei den Soldaten wie i»ei den Larven und 
Njimpheu von CaUAermei^ lial der äuls«re Lapi>en (der iieiui) des I nterkiel'ers fast die Gestalt 
eines zweigliedrigen Tasters und ist an der Spitze hornig (vgl. Fig. Sl nnd 32). 
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Im»' I iiifrlii>|if der Ti-iniilPiiMiMiitcn ist in il«r «iiyilV«' sii'ts n-flu/iiTt . in ihrer 
b'oMii ufirli! Ml' lim- selten voll ilerjfnit't'ti ilo Arliiifers erheblich ab .'tö - 41). 

Am aurtallemisten liiiile ich 'ü«' V.Tstbi«<leiiliiii bei Jirmt» (sub.sp. MuMlfirUu 

Wasm.). Hier kt der labere l.at>i»Hii der Unterlippe des S<ddiitra (Fif. 99) nicht liiuitig wie 
bei Arbeiter and Inugo ' (Fig. 38], wndem »uro grttfReren Teile bomig, nach ist der den 
Tmtem mgekehrte Anbennod des mnMbeiftVrmigen lappens weit langer und RtAriter be- 
borttet «Ib bei Arbeiter und Inugo; dednrrb wird der ftufsere Lappen der Unt^lippe 

in seinem Aiis>''1iimi ci'ipr si lmiiilen rtitcrkietVvhiHi' tilmlich. Hei Cufotermfn, sowohl beim 

>()l<iaten wie \n'\ nit'-rc-n l.arvc urid ih-r N '. iiiplii' mUnT' sich der .Tiifsere linppnil 

der I riterlipiie der honii eines hreiteii. /weijiliedriiujeii l'a»ters (»der einer /.weigliedhgen 

l nterkifferliide ivu'l l-iir. 'M und ;{7). 

l)ie /.untre i^t tiei ilen '^i>!ii.iii'h der rtTniiten meist scli\v;iclii'r eiil«iikilt hei 
Arbeiter und liuaini, ^'ewidiiilicli kur/ei, stets diintier ab bei diesen. ( lier ibic Uildunf; 
siehe unter 2. 

8. Die vorpholosiaehe Bedeatong der ,^aiige^ der Tenniten. 

All» Zange d«r Teraiten bexeicbnete ich im obigen mit Fritx Mfliler ' des zwiscben 
Ober- and Unterlippe gelegene Organ^ welebe« den einzigen, unpiuuigen Teil der unteren 
Mundtetle bildet (vgl Tof. XII, Fig. 3» (z) wnA i2-m. 

Besflglicb der merpbotoglMhen Deatnng diese« Oi-genK. das nmn wegen deiner Lage 
cwiHchen Unter- and Oberlippe allerdings »Zange*^ nennen Itann, ii«t jedoch m bemerken, 

ilai's d.')S!i«lbe nicht der ligula (/jUuotra) der ('oleii]tter<'n oiler llymennpteren, sondern viel- 
iiiehr den l'.i rn;rl(isse n (Nebpnzuiit'en t ^'leii hwerdp nml aus deren Verwiichsunfr entstanden 
ist. liei den efteiirrcitrimueii lii>ekteiii>rdiniiit.'i'» b'veirlinet man .ils Znntre «U n uder die am 
pjiiie der riit<'rliii|>e zwisciien den l,i|i|ienrastfrii ;iiitsit/eiideii L.'i|>|ii'n . «Ahreiul du- auf der 
ROckseite der l'nterlippe entspringenden Seitenlappen Neben/.nngen iieifseii. Auf die Ter- 
miten angewandt wQrde diese Terminologie ergeben, dab dieselben eine Tierlappige 
hautige Zunge und eine dnrcb VerwacbHung der beiden Faraglnssen 
entstandene bHutige oder fleischige Nebenzunge besitzen. 

' Bei der Imiicn Ut nur die Basis <Ie« Aur^cnnuKlf" -i Lwucli hi.rnis. 

* Bntrtge 4«r Kenlaii der TeiaitMi JV. (Jen. 2eit9chr. f. Katnrw. l«7ä, 8. 248). 
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Mail liiiiucbt -uli die Paragbüsen, wio sie /. lt. hei den staiihyliniden unter di-ii 
l'oleo|itei'e» sich linden, nur vt-rlängert und in ihrem Verlaufe tiiiteinander verwaciueii zu 
denken, um die ,2iiRge*'' der TermUcii m erhallen. Bei den Soldaten von Ttrmu btUkonu 
subsp. »unsiharittt zeigt üeh die» besonder») dettClicb (v0. Flg. 39 and 4S). Die Zunge bt 
lüer deutlich dretlap|iig, die zwei der 1'nterlippe zugekehrten und an ihrer Basis mit diesen 
verwachseneu Lappen bilden mitfiiunulftr «-inen NS'ink*! von iiii<;i>miii' 40". unlii^nd der 

dritte, iiiif ileii ersiecen piitcii Winkel von iiiit;ef;"ilii- l<iO° liildende l..i|>|ieii der niii'ili]i|ie /u- 

gekelill Isl Ihe lieideti elfteren Lappen stellet! di'- !'.il :!frli).-,>ell Ms /lir VerwiR'll-un'^s-ifelle 

dar, der driii« etlt^telll au> der VerlilnfuTiiiig dci vei wadisencn l'araglosse« naili r^l^k^\art^; 
er ent^pricbt sotnit dem Anbenrande dnr ParaglosKen. die beiden andern Lappen dem Innen- 
rande. Letsstere, deren Rand nach innen naigeNChlagen ist, «eigen anf ihrer Innenseite auch 
die feinen Rorstenrcihen. mit denen die Innenseite der ParagkMsen bei den Staphyliniden 
bebetzt zu «ein pflegt. 

Auf du^M'lltc >r1ieMiH dpr verwachsenen rin .ido -.(>n lAfst sieh auch die dünne bäutigp 
ZniiL'e des Soldaten von hiiliinus /.r/iVf^.s il'i^' Iii leielit «irilckfOlir«'!!. sowie rlle dickere. 
Heiscliij.'e /iiiifre ^oll Ari»ejfer nnd luciL'o l" i Tiruh , lirdirnüus I l' ijf. \2\ und vom Arla-iter 
b*! Hutermen lalu-.ejix iKig. 4ü,K l'n;i Ariieiter und Iniairi» ist die Verwachsung der l'aragiosseii 
weil voUstlndigcr: sie l)ilden hier einen dnzigen. dicken, an der Spitn mngemndeten oder 
gemndeten Lappen, drssen der Unterlippe zugekehrte Fluche sanft gewfllbt ist, wahrend die 
entgegengesetse (dem Aubenrande der I'araghuB«! entsprechende) eine erhabene Kante 
bildet. Die dicbte Kehorstung des Yorderrandes der Zunge weist ebenfalls auf ihren Ur- 
sprung an» den Paniirlossen liin Ikti der /nnir«' des Arbeiters von T. miuAttrittt gelingt ei^ 
ülierdipv leiclit, diiifli hnick mit dem I ie< VL'l.i-e ihre /nsinniiiensptZHDg ons Zwei verwach- 
bellen, nur noeli üVi ■ii r -|iil/e sihwm-li Lretiennirn l'ai;i|.'iosseu iiarbzuwcisen. 

Die .\l<upli<do;;ii> der Mundteüe der Termiten bestätigt die Zugehörigkeit der iSeudo- 
neuroplera, insbesondere der T e r m i t i d a e zu den 0 r I h o p t e r a. Die Mundteile d er Termiten 
sind ihnllch deiUenigcn der ßlattiden und «1c diese von sehr u»prflnglieher Natur. Dies zeigt 
eich besonders an der Unterlippe, welclie hier mit Itocbt als zweites Unterkieferpoar be- 
zeichnet werden kttnnte, indem die Viirderla]ipen di r Ciiterlippe den ftufseren und innereti 
Laden eines Maxilleni>iuire.'< eiitsiirechen- liei den C<ilotfnnfit. die (llierbüniit weniger borh 
diftirenziert sind als die T>rmi<. tritt die^ n<icb mehr hervor, indem die üiifseren Lappen 
der rnterli]ij>e die I'orni einer zweigliedrigen I nterkieferlade noch iir.'-itrünglirher bewahrt 
haben und dadurch den HIattiden sich nfthem. Die ehtiiiaU den Termiten zugeschriebene 




KuUrmop$ia < „CalotcrMf? f " i hn i-l nui\ ;ii)iict)' der Stcinkolili'iiformatiüii angeliniifjt' 1 ormen 
sind i>|i<tter alh xu anderen l'alaeu(ii> t \ Djitora gdiüiig erkannt werden ; die Ansicht duläCWu- 
Urm*$ bereits der SteinkoUeiueit ungehure, i»t somit nicht mehr baltbir. Daher ist es 
HMli sweifelbaft, ob die von Fritx Malier beaehriebene ento Lnrvenform von (Mtttnm 
rugoun einen Beweis (Qr des hohe Alter dieser Gattung biete. Die älteste und hanfigste 
mesen n iic h e Termitengattung ist das ausgestorbene Genus OMftrsbrMM Heer, dnidi das 
hempUslerte Flflgelgeftder fast hAlier differenziert ais die noch eiistieranden tiattnngen. 



Erklärung der Tafeln. 

(Die Figuren sind fast alle gezeiebnet mit Xeifis ai, a*, A A und Camera ludda Abbe). 

Tafel XI. 

Fig. 1 . Fl!ip<»l von f^iihtermrs mnJaifa/utriauit Wasm. 

^ I'liltri'l vr.il /'i-iiiii' -iiK'i'h'.^ \V:(>iii. 

, M. Calolii-iHnii utaiiiii/a-m itrii'imiii Imago, Ko|if Und i'rot lii>rax. 

, 4. . ^ boldat. 

„5. , ottdfA-owt Wasm.. SoMat, Kopf und Thorax. 5n Fahleriiam. 

,6. n ^<"ni VTa&m.. :<oMat Kopf, ga Fablerbaais. 

, 7. Timm auUHü Wasm.. Soldat. Kopf und Thorax. 7 a OberldeliNr der er- 

wacbsienen Soldutpnbrre. 

j, g. , /<«///'. s iv SiiK'athni.. subsp aaitsilurit« Wasm., Kopf des Soldaten. 

, 9. » unl'li hinUis Wasm . K<t|il des Ktildateii. 

, l(i. . si/.oni, Wasm.. K<>l'f ilfs Solditton. 

, 11. Cafiriletini:» ixijtrivorni» Wai&lll., Kopf des Suldaten. 

„ 12. CofMtrmt* trumattwi Wasm.. Kopf des Soldaten. 12 a Profil des Ko]ifea. 

„ 13. BuUme» tattetp» Wasm.. Kopf des Soldaten. 13 a Profil. 
, 14. . catuiHeulatiu Wasm., Kopf des Soldaten. 14 a Profil. 

15. » nigrän Wasm., Kopf des Soldatpii. I.^n Profil. 
, 16. „ ffemt'natii!' Wa>ni., K<i|»f des profNcii Siil<latrtt 1(> a I'rofil. 
, 17. „ ifetaiualu» Wasu., Kupf des Itleinen Soldaten. 17 a Profil. 

23» 
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Fig. Iti. Euterme» lfiri<i>ps. I'ülilcr ripsi Soldaffii 

^ 19, j, cauadculatu», Fülller dos Soldaten. 

j, 20. , ntj^a, Fihl«r des Soldaten. 

« 31. „ gmuuUiu, Fflhier des groTsen Soldcten. 

Tafel Xil. 

, 22. Oalotanm «Md^tear^M«, Oberkiefer der Nymphe. 

, 28. 7WiM» MKcam» stttxp. wMi'jarüra, Obericiefer des Arbetters. 

» 24. Butwai*» IttHeipt, Oberkiefer des Arbeiters. 

, 2ö, Caprdmiu» e^ricontin, Oberkiefer des Ai-beitei-s. 

, iß, E*dermt» »igrUa, nidiiiK'nt.lre Ohi-rkicfer des Soldaten. 

, 27. » - Mund de." Soldutcn von üben, i^ok = Oberkiefer, ol = 

Dberliiijm. u = Antt'iiiitMilja.-»is». 

,28. , laticejta, Oberlippe und Oberkiefer des Soldaten, 

j, 29. „ « Oberlippe des Arbeiters, 

j, aO. Tentet bdiieonu snbsp. Mtuibarätt, Oberlippe des Solduten. 

, 31. Gsbtemwiiiacft^moamiuü, Unterkiefer d^ 

, 32. „ fiotca, riiterkiefer des Solduten. 

, firnif- >ui)>|,. unii.ih'.ii/ifii. I iiit'i'kiefer d6i> Solduteu. 

, 34. Euterme» ni<jrif<t, riiii»rkiriVr ilrs Sold.tten. 

, 36, « latü-e^/x, rnterkieler di>>> Arljt'itci^, 

, 36. Cal«larmM tuadagatctriauit, Unterlippe d. Larve D)it kurzen FlUgeUinlagen. 

„ 37. M mttfitkoutij Unterlippe des Soldaten, 

a 38. Ttnnea beUie&uu, Unterlippe d. Imago. 

, 99. , „ snbbp. MfMiüortte, Unterlippe rnid Zunge (z) des SoUbiten. 

, 40. Btiterme» latieept, t <Ht('rlj]i|><' dn^ ^dldnten. 

,41, , . rt!t< rliii|ii' lies Arbeiters. 

„ i'd. leriitf.i /'■'//iiosiis. Zllllgt' il, llliJ(tr<i 

,43. „ „ siilisi». «i(f.vi7rfic,ya, Zunge des Soldateil. 43 a ÖeilenanÄicht. 

43 b Sdneaa da- Zungenliipi»cn. 

, 44. Eutemti Utieqn^ OborUefer und Znnge des Soldaten, (ok Oberkiefer» 

X 2s Zunge). 

B 45. „ , Zunge des Arbeitern. 
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Nachtrag. 



Datier Hejfiiiii di-s l»nick*'!* des Ijereits Yi»r siel««-« Muiiateii einiic^aiiduii Maimxkriiitcs 
dieser TermiteiMtudie »ich vensAgerte, sind wegen der iiixwiHchen ersebieneiien Uttemtar 
einige nachträgliche Benerlaingen erforderlich. 

Zu Minimm taUtm» S. 148 und 152. 

Diese Art ist wahnchanlich identiftdi mit T. rwjfrmdeHm Iber. (Enten. Nachr. 1887, 
Ke. 1, ohne Beacfareibung), dessen Kasati-iioldaten Czerwinslci im Xool. An«. Ne. 533, S. äUÜ 
kuns Iwaehreibt. Ans seinen Angnbrn gebt jedenfiills mit Sicherheit liervor, dafo diese 
Art m Mirottrmt» gehttrt 

Zu Abicbnitt III, S. 148 f. 

Im xweiten Teil »einer AnstralianTermitidae (Proc. L. See. N.-S.-Walce 1806, Pt. 4) 

giebtW.W I''n><r!;att cino KintpilnnprdprFnmilif der Termiten nach <leiii FlQgelgeMler. Er unter- 
Mchoidct liiii iiiicli t'olfrcixi«' Subfamilien : ( a 1 o t e rni i f i ii :i r . H Ii i ii o t r r iii i t i uae . ("ilypto- 
ter mi t i II ;i *' iiml T i> r ni i t i n a e. lici den !iii!*tiitlificln'ii Alten sin*i >iui li dir In t i i tUiiden Soldaten, 
soweit dieselben bekannt, besclirieben, jedoch füi die systematische Kinleiiung nicht weiter ver- 
wertet Nor bei Eutermm ist bemerkt: „SohUers alwaja Naanti". — Eine nShere Rension 
dieser Eintdlnng nnd der zu den dnielnen Untertunilien gestellten, teilweise neuen ilattnngen, 
kann hi«r nicht gegeben werden. Hanehe der Gattungen machte ich eher als Subgenera be- 
trachtra (Pfntermei and 8lolei«nm» als Subgenera rm Bti^mim, ÜbfanM« und Amplt»- 
Urtnr» als SnJijionrrn von Tirmea). IM« neue Gattnnfr HeteroferMcs Frogg. sclieint sieh mir 
in der l'liiai llnldtiii;.' f H. ji'afi/et/thnliis Vioßff. Tnf. XXXVI, Fip. 4i von der Flüpelt)ildung 
innnclx r in)n,.< und i:iitri-,i,>a nicht zu unteri^clicideii (vgl. hierzu auch Hagen, .Muitogr. d. 
lerm. Tab. II, Fig. 12 und 13> 



— 182 — 



Zo StoloUrmes S. 149. 

Die SoMftten von Stctotema Hag. (rufie^ Bnner) ontendieiden akh von dro- 
jenifcen der irtittniig Hwhlenim Hafr. durdi blofo lü-gliediige Fahler (FnggtLtt, p. 599). 

y.n Rliiiii'firmi.< S 151 II Amii. 1, 

Wcsni ilcr l'liiL-rlliil.iinit' tlt-r Ima^i trilo ich .\iisi(iif Fmcirntt-; . daf^ (li^">>>s 
Miliirrim-. Magi'iis «'1II4' fifii'iif •lattiiii'r liildon niufs. In luFiiu-i I lj»>rsjclii wäre das^i-lin- 
lol>rt'ii»leiiiials<'n m iiiarakterisi<>ri'ii : Soldat uiiii Iinnui» mit kill/fiii. ofl'eiieiii StiniUorri. tid- 
fH'siMltenein ('iy]ien» und üchnanjEenß^nniger Ob( ilij>|M'. Soldaten ohne AiijWii, adt 16* 
gliedrigen Fahlem, ihr Prothorax ohne adfgerichtet«ii Vorderlappen. 

Bei IMMf. reHetUatu» Frogg. and hUemeiiiu Brauer (Froggatt, p. 540—548) kommen 
z«ei rerechtedene OrObenstafeii d«« Soldaten vor. wie bei manchen Temef und bei Ktatm** 
fftmimtiiit Wosni. 
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